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Bevte der N- Boste im September
s tägliche Brot

Eine interessante Nachricht wird ans
o zu uns herüber gekabelt . In den Ber¬
iten Staaten  herrscht nämlich, wenn
UanAel, so doch zum mindesten kein

erfluß an dem täglichen Brot.
Sucht nach Gold hat die Getreidehändler
!ig  des großen Teiches veranlaßt, alles vor¬
ne Getreide zu hohen und höchsten Preisen
Enoland hinüberzuschafsen. lind deswegen
den Bereinigten Staaten zuerst eine sehr

tia« Preissteigerung eingetreten , die man
J, nicht beachtete, weil ja die g wattigen

, Englands für reichlichen Verdienst sorg-
damit auch die ungeheure Mehrheit der

lkening in den Stand setzten, höhere Preise
Lebensmittel zu zahlen . Dann aber hat

Knappheit an Weizen und Mehl eingestellt
die Folge ist, daß nicht nur die Konsumenten,

auch die Bäcker mit aller Schärfe Er-
°rungen verlangen . Das allgemeine Be-
it geht bahin , ein Getreideausfuhr-
o t zu erlassen, um so der Nahrungssorgen
zu werden. Verursacht wurde diese Krise

eise durch die Ausfuhr nach .England , in
Hauptsache jedoch dadurch, daß die Ver-
en Staaten von einer Mißernte

sesucht  worden sind. Eine Hitzwelle
Tiber das Land und sie versengte die Ge-

'rfelder derart , daß das einstige Ausfuhr-
auf Zufiihren aus anderen Staaten au¬

ssen ist. Auch Kanada  ist von einer
en Mißernte heimgesucht worden . Tie

von Südamerika werden demnächst zwar
Ernte bergen , doch auch dort wird der
ckuß an Getreide ganz minimal sein,

m kennt Amerika gegenwärtig keine wich-
t  Sorge , als die Ernte im eigenen Lande
«halten, um auf diese Weise dem Volke das
"e Brot sicher zu stellen. Die Regierung
hat in ihrer Sorge für England noch nicht

Znitative ergriffen , doch sie wird sich auf
Dauer den Konsumenten nicht wtdersetzen
A. *

ist klar, daß ein amerikanisches Aus¬
erbot die Brotversorgung Großbritanniens
unerheblich beeinflussen kann. Zwar wissen
daß Amerika bet weitem nicht in der Lage

das Jnselreich zu versorgten, indes könnten
fgiänder sich durch höchste Preise min-

s teilweise entlasten. AaS soll aus Groß-
nnien werden, wenn Kanada und Nord«
ika in diesem Jahre vollständig persagen?
st wenn Südamerika einx, gute Ernte hält«

das nicht der Fall fit — dem Bierverbande
s damit wenig gedient . Es fehlt näniltch
t. an überflüssigem Brotgetreide und zwar
diese? in ungeheuren Mengen in A u str a -
n anfgespeichert. Doch der W?g nacki dieser
Hchen Kolonie ist weit , drei inal weiter als

Nordamerika . DaS bedeutet : Wenn Eng-
gegenwärtig seinen Bedarf ans Australien

m will, so muß es drei mal so viel Schisse
bisher zur Verfügung haben . Das ist jedoch

der Fall . Schon in der Vergangenheit
3t  e ? an dem notwendigen Frachtraum, in

Zwischenzeit haben die deutschen  U-
»te  erfolgreich gewirkt, sodaß die Zahl der
fse erheblich abgenommen hat . Will man
Getreide ans Australien beziehen, so werden
Preise gewaltig in die Höhe gehen. Vi.el
ttfier jedoch ist, daß mit dem vorhandenen

Wsraum die notwendiges Mengen
^nicht hereingebracht io erden kön-
Pl Australien gibt sich alle Mühe , um dem
säugten Mutterland zu Hilfe zu kommen. Es

eine Reihe Dampfer aufgekauft und bereit¬
st . die, mit Getrede schwer beladen , nach

Mnd fahren sollen . Doch das wird ein Trop-
auf den heißen Stein sein, umsomehr , als
östlich die deutschen U-Boote jene Fahrten
Zielpunkte nehmen werden . Englands Mi-

bestreiten zwar im Unterhause auf das
lchiedendste, daß Gefahr im Verzug ; sei. Doch
i Klagen der Presse und die unaufhörlichen
ä>eise der Parlamentarier sind des Beweises
die kritische Lage genug . Nur zu leicht

iht die Möglichkeit, daß die opferreichen
endlosen Angriffe ans der West-

° « t von der Sorge um das tägliche
"t diktiert werden.  Jedenfalls beiin-
sich unsere Feinde großen Schwierigkeiten
nüber. Sie wollten Deutschland aushungern,
. werden sie selbst von der Sorge um das
sshe Brot gepeinigt.
Aach Norwegen  blickt düster in die Zn-

4t , weil die Ernährung des Volkes
«in übe rw in bliche Hindernisse

Dt. Tag für Tag werden Schiffe versenkt,
E»e in den letzten Stunden waren die schwer
^Verluste zu verzeichnen. Nun hatte Nor-

n in England und Amerika seine Reihe Schiffe
Dan gegeben, aber England hält die für

ndische Rechnung bestellten Schiffe zurück,
v ^nd Amerika voraussichtlich «in Ausfuhr
E°t für Schiffe erlassen wird . Treffen diese
s*| Maßnahmen zu, wollen sich England wie

ika nicht dazu verstehen, die Bestellungen

zu erfüllen , dann ist Norwegen in der Tat in
der größten Notlage . Und wie dieses Volk, so
spüren alle neutralen Staaten allmählich , was
der Kamps um das tägliche Brot bedeutet . Tenn
überall wohin man blickt, finden wir steigende
Getreidepreise.  Deutschland ist noch unter
allen Völkern in der glücklichsten Lage. Wir
haben Brot zu relativ niedrigen Preise» , vor
allem aber , unsere Brotversorgung ist dank der
guten Ernte dieses Jahres vollständig sicherge-
stelit . Tie neutralen Völker, di : heute von Nah¬
rungssorgen beherrscht sind, können jezt hvff .nt-
lich begreifen , weshalb Deutschland in England
seinen perfidesten und niederträchtigsten Feind
erblickt. Tenn England halte beschlossen, Deutsch¬
land durch Aushungerung auf die Knie zu zwin¬
gen. Das ist ihm dank der deutschen Organi¬
sation nicht gelungen . Dafür aber spürt es jetzt
Nahrungssorgen am eigenen Leibe, und es loäre
eine weltgeschichtliche Rache, wenn die wirtschaft¬
liche Not ihm das erfolglose Schwert vollends
aus der Hand schlagen würde.

Ternawoda genommen
Der Bnlbanpah erstürmt

Ha » ptq « « rtiett,W. T B.
. Oktober.

«raßej»
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generals eldmarschalls
Kronprinz R « pp recht von Bayer « :

Infolge regnerischer Witterung hat gestern
die Gefechtstätigkeit im Sommegebiet nachge¬
lassen. Das Artilleriefeuer steigerte sich nur
zeitweilig. In den Abendstunden sind fran¬
zösische Teilangriffe aus der Linie Les Beonfs—
Ranconrt vor unseren Hindernissen verlust¬
reich und ergebnislos znsammengebrochen.
Front des deutschen Kronprinzen:

An der Nordostfront von Berduu hat ein
ranzösischer Angriff bis zum brennende« Fort

Douanmout  Boden gewonnen. Die Kampf-
Handlung dauert fort.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeueralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern:
Ein Gasangriff der Rusien an der Tschara

mißlang. Ebenso blieb einem Angriff russischer
Bataillone bei Kol. Ostrom, nordwestlich von
Lnck, jeglicher Erfolg versagt.
Front des FeldmarschalleatvantS

Erzherzogs Karl
Im Südteil der Waldkarpatheu hlieb bei

Gefechten mittleren Umfangs die gewonnene
HSHevftellnng in «nferen Besitz. An der
Nordostfront von Siebenbürgen hat sich bei
örtlichen Sümpfe« die Lage nicht geändert.
Nördlich von Campolnna macht unser Angriff
Fortschritte. Der Bulkanpaß  ist von dent
chen und österreichisch-nngarischeu Trnppe»

gestürmt  worden.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Heeresgrnppe des Generalfeld-
marschalls von Mackensen:

Die Berfolgung geht planmäßig weiter
Cernawoda  ist hente früh genommen
Einzelheiten sind noch nicht bekannt gewor¬
den. Damit ist die in der Dobrndfcha operie¬
rende rumänisch-rnffische Armee ihrer letzte«
Bahnverbindung beraubt und ei« ungemein
wichtiger Erfolg erzielt.

An der mazedonischen Front herrscht Rnhe
Der erste Keneralgnartiermeister:

von Lvdenborff.

209 Lnftkämpfc an einem Tage
Berlin, 25. Cft . (WTBt) Tie Flieger-

tätig ke i t an der Somme  ivar am 22. d.
M. bei klarem Wetter äußerst rege. Tie deut¬
schen Flug .',enge führten an dieicm Frontabschnitt
allein über o(M Flüge aus . In 209 Luft-
tämpfen  wurde der Gegner au  diesemTyge
angegriffen,  und allein im Somme -Abschnitt
der A b s chu ß von 10 F l u g z e u g e n einwand¬
frei festgestelit. Eine weitere Anzahl ^von feind¬
lichen Flugzeugen mußte hinter ilirer Front not-
landeu . Von den an der ,Westfront am 22. d.
M. im ganzen abgeschossenen 21  Flugzeugen sind
11 in deutschem Besitz. Deutsche Flieger griffen
Truvvenlagcr und Kolonnen mit Bomben und
Maschinengewehren an und beschossen aus nie¬
driger Höhe mit Maschinengewehren feindliche
Schützengräben . In der Nacht zum 21. Oktober
warfen deutsche Flugzeuggeschwader mehrere tau¬
send Kilogramm Bomben auf den Bahnhof von
L o n g u e a>u bei Amiens , das M unitions-
l a g c r von  A m i e n s,  die Munitionslager von
Carish und .Maceleave und aus das Lagerr Brap-
sur-Sonnne . Der Bahniws von Lvngueau geriet
in Brand . Es erfolgte eine Reihe von Explo¬
st  o n e n , die anscheinend von M u n i t i v n S-
zügen  herrührten . Gewaltiger FeuOrKhein >var

noch lauge nach dem Angriff sichtbar. In der
Nacht züm 22. Oktober warfen deutsche Geschwa¬
der mehrere tausend Kilogramm Bomben mit
tarker Wirkung aus den Bahnhof Montdidier,
Truppenlager und Munitionsmagaziue b i Bien-
riecourt , Chuigneltes , Harbvnni .res und Preyart
owie auf zur Front marschierende Kolonnen.

DieU-Poote im September
Berlin,  SS . Okt. fW. B . Amtlich .)

Im Monat September sind 141 feind¬
liche Handelsfahrzenge  von ins¬
gesamt 182 00» Br .-R .-T . von Tauch¬
boote « der Mittelmächte ver¬
senkt  und aufgebracht oder durch Minen
verloren gegangen . Dreizehn Kapitäne
feindlicher Schiffe sind gefangen genom¬
men und drei Geschütze bewaffneter Dam-
fer erbeutet . Ferner sind 38 neutrale
Handelsfahrzenge  mit insgesamt
72 800 Tonnen wegen Beförderung von
Bannware  zum Feinde versenkt.

Wie aus der Beröffentlichung der im Sep¬
tember versenkten Handelsschiffe hervoraeht,
ist eine Anzahl von Kapitänen feindlicher
Schiffe bei der Versenkung gefangengenom¬
men worden . Mit dieser Handlungsweise
haben die deutschen Unterseebootskomman¬
danten nur das Vorgehen der Engländer be¬
folgt . Diese haben , soweit sie bei gelegent¬
licher Versenkung deutscher Schiffe in der Ost¬
see überhaupt dazu in die Lage kamen , die
deutschen Kapitäne ebenfalls gefangengenom¬
men . Uebrigens ist dieses Vorgehen völker¬
rechtlich einwandfrei , und zwar nach 8 16» der
Prisenordnung , wonach feindliche Schiffskapi¬
täne und Offiziere ansgebrachter Dampfer nur
dann freigelassen werden , wenn sie sich ehren¬
wörtlich verpflichten , keinerlei Dienste zu neh¬
men , die mit der feindlichen Kriegführung in
Verbindung stehen . Es besteht aber keine
Verpflichtung , den Kapitänen dieses Verspre¬
chen abznnehmen . In den vorliegenden Fäl¬
len würde das umsoweniger der Fall sein , als
die englische Regierung erwiesenermaßen die
Angehörigen der Handelsmarine zwingt , in¬
direkt Kriegsdienste zu leisten , sei eS durch
Lichtsignale , Spionage und dergleichen . Es
handelt sich also um eine ebenso berechtigte
wie notwendige Maßnahme , wenn die engli¬
schen Schiffskapitäne gefangengenominen wor¬
den sind.
Deutsche U-Boote a« der amerikanische » Küste

Aus Rotterdam wird der „Kriegsztg ." ge¬
meldet : Nach einer Reuler - Privatde-
p e s che aus Neuyork berichtet „Prvoidence
Journal " : Der Hauptgrund der Entsendung
von „U 53" nach der amerikanischen Küste war,
daß man einen Präzedenzfall schaffen wollte,
wodurch für die zukünftige Tätigkeit der deut¬
schen Unterseeboote in den amerikanischen Ge¬
wässern Richtlinien gewonnen werden sollten.
„U 63" wurde begleitet von „U 58" unter Ka¬
pitän L. Michael und „U 61" unter Leutnant
H. Griefen . „U 53" soll sich jetzt an der ameri¬
kanischen Küste verborgen halten.

Ein erfolgreicher U-Bootstag
Die „Berl . Morgenpost " stellt fest, daß nach

den eingelaufenen Nachrichten unsere Unter¬
seeboote gestern einen außergewöhnlich erfolg¬
reichen Tag gehabt haben . Die Zahl der von
ihnen versenkten feindlichen oder neutralen
Schiffe , die Bannware mit sich führten , war
so groß wie noch nie . Es sind dreißig Schisse
versenkt oder aufgebracht worden.

Ein rnffischer Hilfskreuzer versenkt
Kristiania,  25 . „Aftonpvsten" melde : aus

Vardoe , daß das Gerückt über die Versenkung
eines russischen Wachlschiffes  sich bestä¬
tigt habe. Dieses Sckiff sei der armierte Hilfs¬
kreuzer „Kolgneff " .

Die Deute in Tönstantza
Sofia,  25 . Okt. (W. B.) Bericht des Gene¬

ralstabes . M a z e d o n i sche Fr v n t : Es ist
keine Aenderung in der Lage eingetreien . Südlich
vom Pres Pasee  und deni Wege zwischen der
Ortschaft Zvezda urck dem Orte Biklista kam es
zivischen unserer Kavallerie und feindlichen Auf-
klärungsabteilnngen zu einem Zusammenstoß.
Auf der ganzen Front vom Prespasce bis zunl
Aegäischen Meer schwacher Ärtilleriekamps und
Gefechte zwischen Anfklürungsabteilnngen . An der
Küste des Aegäischen Meeres ljär ein feindliches
Torpedoboot die Küste westlich von Maroma er¬
folglos beschossen. '

Rumänische Front:  In der Tooruollya
verfolgen  die verbündeten Truppen den
Fiänd . Am Abend des 24. erreichten sie die Linie
Taschavlnsee-Höhe 177 (westlich der Ortschaft
Ester-Dobcck>antu )-Toktoi»ak-Cvte 126 lwi T .feea
(.Höhe 114)-5)öhe 117-Movila -Mossuo Oprea -Ko-
knrleni . .Heute früh hat die 1. Infanteriedivision
(Sofia ' Cernav oda  genommen . Tie Verfol¬
gung dauert fort . Tie in Eonstantza gemachte
Beute  ist beträchMch. Sie beträgt 560 Waggons

und mehrere Lokomotiven (der Bahnhof ist unbe¬
schädigt geblieben ), zahlreiche Petpoleumbe-
h älter,  fast sämtlich gefüllt , Schuppen am
Hafen und Magazine , gleichfalls mit Waren ge¬
füllt , und im Hasen selbst eine Flotte von 70
türkischen Fahrzeugen,  die von den Ru¬
mänen zurückbehalten worden waren . Längs der
Donau Rul )«.

Sofia,  24 . Okt. (W. T . B .) Bericht des
Generalstabs : Mazedonische Fron  t . Keine
Veränderung der Lage auf der ganzen Front.
Zwischen dem Prespasee und der Struma schwache
Artillerietäckigkeit . Ein feindlicher Vorstoß gegen
das D ôrf Tarnowa wurde gleich im Anfang
aufgehalten . An der Strunmsront lebhafte Tä¬
tigkeit von Uuft .ärungSäbteilungei ? »W> stellen¬
weise Artilleriefeuer . An der Küste des ägar-
schen Meeres beschoß ein feindlicher Kreuzer er¬
gebnislos (zwei Stunden lang den Golf von
Kalamuti , westlich der Mesta Mündung . —■Ter
deutsche Fliegerleutnant v . Emoegek schoß nach
halbstündigem Lnstkampf bei Drama einen eng¬
lischen Doppeldecker vom System Newport ab,
dessen verwundeter Führer und verwundeter Be¬
obachter gefangen genommen wurden.

Rumänis che Fr ont:  In der Dobcndlcha
dauert die tatkräftige Berfolgung des in Auf^
l ö s u n g befindlichen Feindes  an . Am
23. Oktober warfen die verbündeten Truppen
auf dem rechten Flügel den Feind zurück̂ und
erreichten die Linie (T>ors Caramurad —iorf
Doknzol . Unsere Kavallerie griff bei Fsliamtepü
(Mhe 92t eine rumänische Brigade an, . zer>M,
streute bei dem Dorf Caramurad das nlMjch«
Territorialbataillon Nr . 275, machte den .Kom¬
mandanten der rumänischen Brigade zum Ge¬
fangenen , erbeutete eine Fahne , nahm ebenfalls
den Kommandanten des .russischen Bataillons
und 800 Mann der 4. Infanteriedivision ge¬
fangen : sie nahm nach erbittertem Kampfe die
Stadt Medschidie, wo eine große Mengen Eisen¬
bahnmaterial genommen wurde. Die Truppen
des linken Flügels erreichten die Linie Med-
schidie—Höhe Hossuhng (Höhe 127 —Torf Ra-
sova. Der Feind erlitt schwere, blutige Ver¬
luste. Am 23. Oktober wurden 61 Offiziere, über
3200 Soldaten gefangen genommen, wer Ge¬
schütze. 30 Maschinengewehre, drei Minenwerfer,
fünf Lokomotiven und 206 EisenbaAiwagen er¬
beutet . Dom "*9. bis 23. Oktober erbeuteten die
verbündeten Truppen eine Fahne , und machten
75 Offiziere , 6693 Soldaten Au Gefangenen;
außerdem würben noch 02 Maschinengewehre,
zwölf Geschütze, vier Minenwerfer , fünf Loko¬
motiven und 600 'Eisenbahnwagen erbeutzet.
Längs der Donau stellenweise Artillerie - und
Jnfanteriefeuer.

Eine Ohrfeige für die Entente
Bern,  20 . Okt. M . T .-B . Nichtamtlich.,

Herv6  schreibt in der „Victoire 'H Tie Ein¬
nahme Constantzas  ist eine Ohrfeige für
die  g .anze Entente  Die Dogelstraußpoätik
verfängt nicht mehr . Die Russen müssen min¬
destens 500 000 Mann Verstärkungen schicken,
selbst auf Kosten ihrer Offensiven gegen Leni»
berg und Kowel. :Die Tatsache, daß die Deut-
schen ungeheure Mengen Korn in Rumänien
beschlagnahmen werden, wird das Kriegsende
um ein weiteres Jahr hinausschieben, wenn es
den Deutschen gefällt . Darum inüsse Rumänien
um jeden Preis geholfen werden, sonst find
die Folgen bes Sieges Mackensens nicht ab-
Zusehen.

Die schlimmste Nachricht seit Monaten
Bern.  24 . Okt. In einem Londoner Tele-

gramin des „Secolo " über den Fall von Eon¬
stantza l-eißt es : Die Nachricht von der Besetzung
Conftantzas wird in politischen und militärstchen
Kreisen als die schlimmste Nachricht  be¬
trachtet , die seit Monaten ein getroffen
i st. Man habe erwartet , daß die Rumänen doch
länger Widerstand ' leisten würden.

Der Rückzug des geschlagenen Heeres
Wien,  25 . Okt. Einer Sofiater Meldung

des „Neuen Wiener Tagblatis " zufolge, befindet
sich, das russis-rnmänische Heer in v o l l ko m m e
nein Rückzug,  der teilweise fluchtartigen Cha¬
rakter annahm . Die Pente an Material ist riesig:
ungeheure Mehlvorräte  fielen in die Hände
der Sieger . Die rücksichtslose Verfolgung des
Feindes kennzeichnet die energische, zielbewußte
Oberleitung , die es ermöglichte, die Niederlage
des Feindes zu einem vollständigen Zusammen¬
bruch auszugestalten . Indem unser rechter Flügel
eine Schwenkung von 45 Grad machte, rollte er
die linke Flanke des Gegners auf und warf di«
geschlagenen Truppen dieses Flügels auf das
Zentrum . Tie russisch-rumänische Armee ist nun
bei Eernavoda  znsammengedrückt und dort in
eine Lage gebracht , die sie größter Gefahr aussetzh

Englische Urteile
Haag,  24 . Okt. Es liegen folgende bemer-

kenswerte Pressestimmen vor : „Daily Mail"
drückt die Befürchtung ans , daß die Besetzung
Conftantzas eine große Rückwirkung auf den Bal¬
kan und den inittleren Osten zur Folge haben
werde . „Daily News"  nennt die Einnahme
Conftantzas einen schweren Schlag, tröstet sich
jadoch damit , daß die 5>auptsront immer noch in
Siebenbürgen liege, so lange die Donau zwischen
Mackensen und Bukarest fließe. In Siebenbürgen
aber iei der Bormarsch znm Stillstand gekommen.



.„ 5) oiIt)  Chronicle"  schreibt in einem Leit¬
artikel : „Die direkten Folgen der Einnahme Con-
stantzas müssen sehr große sein. Es ist der wich¬
tigste rumänische Seehafen mit einer großen Aus-
sÄ ^? ^^ detroleum und Getreide , lind vermut-
wi -* r t ^ bilid große Mengen dieser beiden
Artikel s erb eutet . Aber die weiteren Schwierig¬
es " nnd uoch- schlimmer. Die russisch-rumäni-

können sich nicht in wördlicher
Richtung zuruckziehen, denn es ist eine Lebens-

kre, in Fühlung mit der Brücke von
iLentaboöa zu blechen, die tatsächlich dir ein

Verbindungslinie  über die *T>onau
Brückenkopf halten und der

KÄ "^ „ •er^ utflc<? an  ihrem linken Flügel
itad> der Donaumündung zie-

die Russen und Rnniänen in einem Halb-
festhalten . Ein derartiger

^ .̂ „ bnkopf ist, ebenso wie alle vorspringenden
r «w m9en t̂ c ich wer und nur mit großen
^dwrn gegen das Feuer der modernen Artillerie

ist Möglich, daß unsere Ber-
^ ^ en nicht versuchen werden, Cernavoda zu
dfiteN ' Und wenn che es versuchen, daß es ihnen
nichtgluckt . In bechen Fallen ist der Rückzug über

i^hr schwierige Operation . In-
zwischen geht der Kamps um die siebend»ratschen
Passe hartnackig weiter . Es ist nickst ganz richtigSÄ Nd-'.s-ind«„„KE3

7 “ § fr cm Stuck auf der rumänischen
doraugekom -nen, es verschieben

!^ ? ^ b Orte , die in den, Tagesberichten ge-
!ich? e^ w^ ' in Verkehrter Richtung . Man kann
sich de-> Eindrucks nicht erwehren , daß an allen
rumänischen - Fronten die Verteidiger vor einer
verstärken^ ^ «n sie sich an einem Punkte

SAA werden sie an einem anderen
^ :̂ Ĉer '* tt’^ b€r  ? etnb  ihnen dann einen

Schtag beibringt Das ist keine Ueberraschung,
^ bekannt , daß das rumänische Heer

SJkj ” E -' J etne  vreitgen Grenzen zu ver-terdrgen . Dre U^ berrasichun«  liecrt darür.
wie man ^ chk so groß waren,

hoffte, und daß das Heer Sarrails nicht
ben  Druck wegzunehmen.

P Cs1̂ Ul: tcbrr en  ber  englische , der französische
lind der ruislsche Mneralstab getan , was sie tonn-
ten , und wenn sie nicht niehr Erfolg hatten
io war dies dem Mangel an Hilfsmitteln und
Vicht an gutem Willen zuzuschreiben/r

Der Kamps im Westen
>jww  Militärische Mitarbeiter schreibt im„Basler Anzeiger " vom 17. 10. :

Ein Vierteljahr dauert nunmehr die
^ wirrer Front von 45

X , Ausdehnung brüllen Tag und Nacht
auf beiden Seiten an 4000 Geschütze. Eine ge-
XX ; Uebermacht hat der Verband

b°.. m-
^ ^ arcks AÂ ^ Ä̂ iige .Artilleriewirkung zu zer¬
stampfen , um so der eigenen Infanterie das Feld
frei zu machen. Trotzdem sind die Verluste gerade-
^k ^ buhaft geworden . Nach den enq-
illnnfZ  Werlustlisten  haben diese in drei
iMvrmten bei der kleinen Front 327 831 Mann
?n Do ten,  Verwundeten und Vermißten ver-
lli ™’ Al 6 ®r “nsofc n , mit ihrem etwas grö-
^ren Frontanteil , nach der Angabe Briands im

000 Mann , das macht in
W^ TXX ^ ^ ^ miMon Menschen^ kein
Wunder , daß der Verband 00 Divisionen ins Feld
führen mußte , 60 englische und 30 weiße und 10
farbige französische. Den Verbrauch in Artillerie-
mum tion haben englische Beobachter Ende Sep-
tember auf 25 bis 26 Millionen Schüsse be°

ar will , ersieht man ambesten aus den Angaben des englischen Muni-
tionsmmisters Montagu , der schon Mitte Aüguft
am Unterhaus sagte, daß die vorbereitende Be-
chteßung rn der letzten Woche vor dem Angriff

to  Kostet habe, als in den
ersten elf Monaten des Krieges überhaupt ange-

i%  Das Resultat  all dieser
Anstrengungen ist die Eroberung eines

Gebietsstreifens von, rechlich gerechnet, 300
^ °^ «a t kr lomelern  einst blühenden Lan-
des , das «fetzt zur Wüste geworden ist, 5 0000
Nnd aber zurückzuerobern

Aber das ist nicht alles . Wenn überhaupt

wenn man nicht einer zunehmenden Entrüstung
Nahrung zuführen will , die diese zu heller
Flamme anfachen und die Politik des Zermür-

.̂ r ^ eges unter Umständen plötzlich verun¬möglichen könnte.
^ ^egemann  führt im Berner „Bund"

vom 10. 10. aus .-
Hat dieser neue Angriff — er ist nicht der

letzte gewesen und ein neuer in Vorbereitung —
beabsichtigt, den Durchbruch der deutschen Stel-
lung zu erzielen , den man seit dem 1. Juli sucht,
so ist er als gescheitert zu betrachten und damit
mcht nur die Angriffskraft der englisch-französi-
scheu Offensivarmeen aufs neue geschmälert, son¬
dern auch das Verharrungsvermögen der Deut-
swen zeitlich und räumlich gestärkt worden . Be¬
absichtigte man hingegen wirklich nur anzugrei¬
sen, um die lebendigen Heeres kräfte der Deutschen
aufzureiben , 10  hat man dies abermals mit
stärkerer Abnützung der eignen Kräfte
0 r '0  u f t . Also ist in jedem Falle der Gewinn
wert überzahlt worden . Da indes nur (um es
ttnmer wieder zu wiederholen ) eine wirkliche
Durchbrechung uird daraus sich ergebende Um-
faffung und Aufrollnug der deutschen Westfront
„ allgemeine Kriegslage entscheidend beein-
flussen und das Schwergewicht der großen euro¬
päischen Kampfhandlung nach Westen verlegen
konnte, so bleibt auch heute festzustellen, daß die
große Ausdehnung und die ungehoureErbitterung
Weier von mehr als 00 englischen und französi-
sck en Divisionen Bedeutung besitzt, die ihr , an den
Größenvcrhültnissen gemessen, absolut zukommen
mußte . Sie hat Verdun in hohem Maße entlastet,
Wohl auch eine oder die andere deutsche Division
un Westen festgehalten , die man im Osten und auf
dem Balkan gut gebrauchen könnte, aber uu-
verhaltnismäßig mehr englisch- französische Kräfte
absorbiert , uno ist im Begriffe , sich zu einer
endlosen mechanischem Operation auszuwachsen,
die vom Angreifer nicht mehr abgebrochen iverden
k?" W w^il er schon zu tief darin verstrickt ist.
Drlf t dies zu, so sind die Deutschen durch die
englisch-französische Sommeoffensive zu ihrem
eigeuen Vorteil veranlaßt worden , ihre Anstren¬
gungen bei Verdun zu begrenzen.

Offenbar genügen die euglisch- französischen
Aufwendungen an Menschen und Material noch
nichr, emeu Durchbruch zu erzwingen . Der Durch¬
bruch ist bekanntlich an sich ein unglückliches Ver-
fahren , das ioohl in einem Ausnahmeserll unter
ganz besonderen Bedingungen einmal gelingen
und sich lohnen kann , in der Regel aber ' zu
keinem Ergebnis führt . Versteift sich nun die
englifck̂ sranzösifche Heeresleitung darauf , ihre
Offensive, möge sie diese nun Durchbruchs - oder
Druckoffensive nennen , fortzusetzen, so wird ihr
nichts übrig bleiben , als eine neue große
Armee ins Feuer zu schicken , 'eine
Armee von einer Größe und Güte,
!? ^? ^ ,̂s ^ ^ estennichtmehrzuGebote
steht.  Sind doch die Verluste an der Somme
mit 500000 Mann zu niedrig bemessen. England
und Frankreich werden sich also fragen müssen,
ob die Vereinheitlichung der Berbandsanstren-
gungen so weit gediehen ist, daß man als letztes
Mittel versuchen kann, eine solche Armee aus
fremden Kontingenten zufammenzustellen , falls
solche verfügbar sind.

Die Schlacht vor Verdun

Lorrame in allgemeiner Richtung auf Me norb-
öltllche Kante des Fortaürtels . Der aus der Woevre-
M>ene andringenden Vlordostgruppe sclLug von den
.̂oyen der Cote herab ein heftiges Artillerrefeue^

llt?) suchte ihr Vordringen zu hemmen,
gelang es ihr, ain .7. März die Franzmen

N5.. Fresucs herauszuwersenund am 9. März den
Feuillawald und Icke Weinbergshöhe L51 nordöstlich
Damloup zu nehmen. Seitdem hält . sie den Fuß
der Cote bis Eparges fest in Händen irnd hat ihren

ein Wiertelfahr später noch durch die Eroberungvon Damloup eaveitern tömicu.
5.

hia 1 flro fee Borswß der Deutschen war sonach
tter&ar  de " talteren Fortgürtel der Festung

durchgedrungen und hatte die allgemeine" wie Eba-mv
ÄÄS KÄMM ' Wm >m1-1 . , •• “««nu» - *-«111911- viuiiiOTfö crrcidt.

cine  winer Beceutuug ent-
GegenLnstrengung des .Feindes

lcü Vcm 26. Februar begann diese
A ^ niacheu. Während aber unser Angriss

sich bis rahin aut das Ostuser der Maas beschränkt
die seiudtiche Gegenwirkung von vorn-

und AawA" ,.Ausgangsgunkt von beiden Maasufern1ld) 00115  besonders in Gestalt einer Ar-
uon dem bisher nicht in Mitl .-iden-

!rir  fi .% mcn ltttEeu  Maasuser aus geltend. Wollten
LeME . ^ e'Egenschasten aus den, rechten Maasuferbehaupten, so ergab sich di- Nopoendigkeit, unseren
'j 'pn«!LrffUÄA U-- ^ rechte Maasutcr hinüberzutragen.

wlr uns östlich der Maas für

mögk̂ dann hat ŝich der Hexensabath an
der Somme  im Oktober noch weiter gesteigert

«TV Dagen vom 9. bis 13. Oktober führte
Massen Jnfanierie in den

Kampf, dre plötzlich nicht mehr in losen Schwär-
J ^ hent in geschlossenen Kolonnen , nach

russischem Muster , m vielen Wellen zum An-
^ führt wiirde, die Offiziere wieder hoch
zu Pferd , ein Bild , das man lange nicht mehr
gewohnt war . Aber die Erwartung , daß es nun
Köngen ^ müsse, daß der Durchbruch da sei, er-
kullüe sich wiederum nicht. Trotz des furchtbaren
ArtAleviefeuerS hielten die deutschen Linien stand
Was nicht zermalmt war , griff wieder zur Waffe.
E was bei .einem solchen geschlossenen Vor-
Mruren folgen mußte , ivenn selbst nur wenige
Maschinengewehre intakt waren , das läßt sich
leicht ausdenken . Den sechs bis zehn hinterein-

Enden dichten Wellen folgten weiter
Z^ warts geschlossene Marschkolonnen , die na-
iurlich , sobald sie einmal erkannt waren , vom
Artilleriefeuer geradezu zpgedeckt wurden ,,'L e i -
^IA ^ Erikaden ". erwähnt der deutsche Be¬
richt. Mit dem 13. Oktober schien der Höhepunkt
des vier Tage lang andauernden Massensturmes
überschritten zu sein. Die Erschöpfung begann sich
geltend zu machen, die hinter den französischen
Und en glischen Linien a u f g e ste l l t e n M a s se n
englischer Kavallerie sind nicht zum
Einhauen gekomnien.

Wir haben schon wiederholt an dieser Stelle
auf die eigentümliche Erscheinung hingewiesen,
daß sowohl die englischen wie auch die französi¬
schen amtlichen Berichte diese großen An¬
griffe vollständig verschweigen.  Nur
wenn irgendwo lein kleiner lokaler Erfolg er-
reicht wird , dann wird dieser registriert . Im üb¬
rigen spricht man aber lieber von abgewiesenen
'deutschen Gegenangriffen , ohne zu bedenken, daß
man damit gerade die noch ungebrochene
Kraft des Gegners  bestätigt , die immer und
immer wieder als bis zum Zusammenbruch ge¬
schwächt hingestellt wird . Es liegt auf der Hand,
daß man zu diesem Verfahren nur greift , weil
eine durch die lang andauernden Kämpfe hervor-
igerufene Beunruhigung des eigenen Landes die
bittere Wahrheit nicht mehr verträgt . Man darf
es nicht mehr wogen , von den eigenen fortge-
setzten und verlustreichen Angriffen zu sprechen,

Lweiter Abschnitt.
, 3.

Die Vorbereitungen für eine so gewaltige
Unternehmung nahmen naturgemäß einen län¬
geren Zeitraum in Anspruch. Sie wurden da¬
durch. wesentlich erschwert, daß sie während der
ungunstrgsten Zeit des Jahres , in den strengsten
Wrntermonaten zu verwirken wären , und daß
uns für ihre Durchführung nur drei größere
Anmarschstraßen zu Gebote standen , ivelche natür¬
lich bei der starken Inanspruchnahme und der
Ungunst der Witterung alsbald in den denkbar,
schlechtesten Zustand gerieten und Wndiger , hin-
gebender Ausbesserungsarbeit bedurften . Nach
Abschluß der Vorarbeiten war der Beginn des
Angriffs auf den 12. Februar in Aussicht ge¬
nommen . Die Witterung war indessen in dieser
Zeit derartig ungünstig , daß der Angriff von
Tag zu Tag hinausgeschoben wurde , bis am 21.
endlich die Witterungslage , obwohl noch immer
recht fragwürdig , den Beginn der Kampfhand¬
lungen gestattete . Diese wurden durch, eine leb¬
hafte Feuertätigkeit auf.  der ganzen Westfront
eingeleitet . Während der Feind alle seine Offen¬
siven durch ein mehrtägiges Trommelfeuer zu er¬
öffnen pflegte , das an der Somme sogar sieben
Tage lang unsere Stellung mit einem Eisenorkan
überschüttete , begnügten wir uns mit einer 24-
stündigen Beschießung, die nur in den letzten
Stunden sich zum Trommelfeuer steigerte. Am
Nachmittag des 21. Februar erfolgte auf der
ganzen in Aussicht genommenen Offensivfront
von der Maas nördlich Consenvoye bis in die
Gegend von Azannes der Angriff , der uns nochj
am selben Abend in den Besitz der gesamten
feindlichen Stellungen erster Linie brachte.

So konnte der eigentliche Angriff am folgenden
Tage schon von der vorderen feiMichen Linie aus
erfolgen. Ter 22. Februar brachte uns in den Besitz
des stark ansgebauten Torfes Hardeunnont, des größten
Teiles des ,Caures-Waldes und des .HerbeboW. Am
23. erreichte unser Angriff, der sich durch er» mit allen
modernen Hilfsmitteln der Feldbeiehigungstechmik aus¬
gebautes Spstcin von Gräben und Stützpunkten, zudem
durch die »on unserer Artillerie wüst zerschossenen
Wälder hindnrcharbeitcn mußte, bereits die Linie' Sa-
mogneux.—Beaumojtt—Gremültz. Am 24. stieß der
Angriff weit über die befohlenen Endziele vor un^
brachte uns nXeoerum namhaften Geländegewinn. Ter
25 . Februar nmrde von entsäieidendcr' Bedeutung.
Dre allgemeine Linie, wcläfe wir erreichten, wird durch
die Dörfer Louvement und Bezonvaux gekennzeichnet.
Ueber diese Linie hinaus stieß unser Angriff in der
Mitte bis zur Panzerseste Tvaumont durch, welä)e
von Wer Kompagnien des Jnsauterie-Regiments 24
genommen wurde, während unser Anlauf vor dem
aufs stärkste befestigten und mit betonierten Unter-
ständen und Ziigangsstollenunterbauten Torte Toau-
mont zum Stehen kam. Nach mehrtägigen heißen
Kämpfen wurde am 2. März auch das Dorf Toaccmont
genommen. Auf dem linken Flügel erreichte der
Angriff der nördlichen Gruppe am 8. März das
Torf Vaux und die südlich gelegene Panzerfeste:
diejer Gewinn konnte allerdings noch nicht dauernd
gehalten werden.

4.
Während die oben bc'sprochene Gruppe von Mn-,

griffshandlunge'.t von der Linie Consonvoye—Azannes
aus die Linie Ehamp—Tvaumont getvann, richtete
sich eine rveitere selbständige Angriftshandlung von
Etain, also von Nordosteil her, auf die Höhe der

' ’-j . ; . Vilnius vt -t 3JIWI&  Ut
^ eU ^, ".r .b;ie  Festhaltung und den Ausbau

Lcme, und so nahm hier der Kampf
Wächst wieder <Ae alte Form des Stellungskriegs

•It2r* ert  MaaSufcr dagegen haben !rir^ .wachsten Monate bis gegen Ende Mai
unieien Angriff rn zähem Vorwärtsdrmgen schri.twei'je,
Äi Ufn bl^ m" vomärts getragen. Im Nach-

zunächst die Kämpfe des sinken Maas-
uferS iim Zusammenhang betrachtet iverden.

l lande sMt hier eine von den Argonneir
J l* umgfam zum Maastale absenkend- Hoch-

Erhebuilgeu zum Teil von weiten
Waldein bedeckt, zum Derl völlig kahl und wasserlos
% den flachen Senkungen sind eine Anzahl
aebettet soliden Stcinhäiisern ein-SE°Et et Die Wälder, die Hohen, die Dörfer boten
X ^ leldrgung Stutzpunkte, die mit allen Mitteln
«AAAA Worden waren und immer kivch tveiter der-
pE wurden. Der Kampf pm .die,e Punkt- bildet
^ eÄ ^ lilhen Inhalt des inörderischeu Ringens,

Ofme Unterbrechung in den Monaten
's Asn ll ul.tb ?Nslt aoiptelte. Ihre Wegnahme

bringt indessen in die Kampfhand-
8Ü?tl!c Abschnitte, aber doch keine sehr

!'? Liebende Gliederung, da jeder Geländk-
^Estn dre Franzo,cn zu sosortigen wütendeu Gegen-
angrisfsen veranlage , ,odast Erwlg u,rd Verlust hin
L"bber schwankreu. Mit hicftm Vorbehalt seien im
hervorg-hoben ^ "" blmouteMe unseres Fortschreitend

Zunächst gelang am 6. März der Maasübergang
NAdte Grunahme der Dörfer Forges und R gui v>le
jchE n «^ !! sich unsere Truppen Mit einer R'echts-
ÄÄÜf zusammenhängenden, hartnäckigv.r-

bes Eumieres- und .Rabenwaldes
hmein. Belüe wurden bis zum 10. März gesäubert
UniÂ ^̂ ^ stärmisch^anrennenüe Gegenangriffe ge-

Aage später wurde die ganze,
den Wäldern westlich vorgelagerte„Mort -Hvimnê tel-
»ung genommen und trotz wütender Rückeroherungs-

Und nun griff unser Vordringen
iroch werter westlrch um ;ene Ms ammenl)ängen.de Gruppe
fc)ter ötelhuigen herum, welche die Töser Bethincourt,
/A_„Ecourt und Haucourt zu Stützpunkten und hinter
ihrer Mltte dre Hohe 304 zum Rückhalt hatten. Aus
dem Gehölz von Malancvurt, das schon seit Herbst
fit A l”rMv rtt  S )cnU> war, drangen unsere Truppen
ÄAÂ", .^ !A..?°^̂ Elagerten Wald von Ävocourt ein
^brachten ihn am "20. fest' in ihre Ha^

r-l£  JKv'ri^ wtn̂ n9  bes Waldes .war Pie viel-
Ellung entstanden, indem zwischen
und dem Nvrdwestzipfel der Toten-

Mann-Stellung noch em wert rn die deutschen Stel-
lungen vorspringendes Geländestück in Hänkün des
Femdes geblieben.war. Von diesem ivurde ihm nun
wahrend de- Apnl in rastlosem Vordringen ein Fexen
nachdemand -rn entrissen. AM 30. März fiel der
gliche Stutzpunkt, das Torf 'Malancourt, in unsere
%& n ^ '..^1 mchmtzn̂nnc. bag  einett süb-
östlichen Ausläufer von Malancourt bildende Torf
Haucourt und am 9. auch den rechten Flügelstütz-.
Punkt, das Torf Bethincourt. Am gleichen Tage brachte

r 'Mnr'Ä ^ei bcr --Mort -Houune-Stcllnng" auch
hj* des aus der̂ französischen Karte
als „Mort-Hvmm bezerchneten Höhenrückens in uttire
Shmt« und bereitete damit dem französischen Presse-
ge&üTtt itbct öie ob ober bie Franzosen den
Wmrt.ftontmc besäßen, ein Ende. Alle gcwo,menen
^Ä ^ bestucke mußtest gegen heftige Gegenangriffe gc-
werMn UUk tm  st "^̂ ên feindlichen Feuer ausgebaut

9anj£lt  Monats Mm Kahm
das wechselvolle Ringen auf dem linken Maa-ufer
ohne Ermatten seinen Fortgang. Die Ausräumung
m- l£ ?r ldlmtq  wurde tu schrittweisem, durch kleinere
Rückschläge nur vorübergehend iinterbrochcirem Vor¬
dringen zu Ende geführt. Den Mittelpunkt des furcist-
baren Ringens fi.n diesem Monat bildete die be¬
rühmte Höhe 304. Abschnittsweise wurden zunächst
ihre nördlichen, dann ihre westlichen, zuletzt ani 21
M?r ihre osttlchen Ausläufer gestürmt. Oestlich des
„Toten Mannes" ist am 23. Mai die Trümmerstätte,
die einstmals 'Tors  dünneres mar, gestürmt mordem
Tie an diesem Tage noch gescheiterte Eroberung der
Caurettes-Höhe und des ganzen Geländes von der
Südkuppe des „Toten ManneS" bis zur Südspitze
von Cumicres konnte bis Ende Mm erzwungen tverden

Mit der Eroberung der Linie Wald von Aov-
court—Höhe 304—Toter Mann—Cumicres hat unser
Fortschreitenauf feem linken Maasufer zunächst sein
Ende erreicht. Häufige Gegenstöße des Feindes, um
hier Teile des verlorenen Geländes imedcrzugeivnm.n.
sind fruchtlos gleblicben. Das strategische Ziel der
Kämpfe des linken MaasuserS war erreicht. Tie Flan-
kieruug unserer « rf dem rechten Ufer erkämpften Stel¬
lungen war beseitigt und unser Angriff auch hier
in einer etufjetUicteit Linie mit dem Bvrwärtsdr-'nqcu
rechts des Flusses bis an den umnittelbarcn Bereich
der permanenten Befestigungen vvrwärtsgetragcnworden.

Der öftenekchische Bericht
f M . T . B . Nichtamtlich.)Amtlich w »rd verlantbart:

Lestlichex Kriegsschauplatz:
Fr,nt des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Oesterreichisch-ungarische und deutsche

Truppen entriffen dem Gegner den B u l ka n -
Paß.  Die nördlich von Campolung kämpfen¬
den verbündeten Streitkräfte gewannen gleich-
faüs Raum . An der ungarische«  Öst¬

ren  z e wird weiter gekämpft. Das Szekeler
, nfauteric -Reyiment Nr . 82 ervberte im B e -
recker - Gebtrge  nach erbittertem Handge¬
menge eine stark verschanzte Grenzhöhe . Die
Besatzung wurde teils gefangen , teils nieder-
gemacht. Entkommen , st niemand . In der
Dreilände recke  schlugen unsere Truppen
in rhren neuen Stellungen rnsstsche Angriffe
ab. Ein örtlicher Einbruch des Feindes
sofort wettgemacht morden.

Front des Generalfeldvta . ,
Prinz Leopold von Bay,^

Außer erfolgreichen Borposteng *
»ich von Zborow bei den österrei«
scheu Truppen nichts von Belang.

Italienischer und südSstlr^
Der Nordteil der Karsthochfläch. ',? ''

ter heftigem Geschütz- und Minenfrst^ j
Südöstlicher  K r i c g s s cha
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gene». ,»
_ p. Höfer,  Feldmarschalleutaa «^
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Sven Hedin über die Zentralmächt.
Budapest.  25 . Okt. „ Az Ujsag" ber ~,

licht eine Untcrredunq mit Sven Hedi»
LrMrte , daß dieLakge delr Zentralm»
ausgezeichnet  sei . Ter Ausgang de-
ges könne keinen Augenblick lmig zwesielhst
das sei nicht nur seine Meinung , wie er 0
den kriserthwften Zeiten an dem Endsst,
Zentralmächte nicht zweifelte, sondern dm
so in der Luft.

Sie stehen meiner Meinung nach, so
er sich weiter , noch vor schweren und 7n
Kämpfen, aber der überwiegend tzrößeM
des großen Prozesses ist bereits zu Gunsp»
Monarchie und der Deutschen entschieden:
ist ausgeschlossen, daß die Bilanz sich
Mich können Augenblickserfolge der ent -Ve,
irreführen , Tatsache ist schließlich, daß die °
angelegte gemeinsame Sommeoffensive der
cnte abgeflaut ist, ohne die gewünschten
zu erreichen. . Die Mittelmächte stehen viel„
zender da als im August vorigen Jahres inni
der russisch-polnischen Offensive . Seither isj
lange Winter vergangen , in dem die Z«n
machte dem Hunger hätten zum Opfer fallen
sen. Wir stehen an der Schwelle des ztvM
Winters , dem die Mittelmächte vorbeveitet
gegengehen. Wie schmerzlich und langwierig
der Krieg .̂ist, er ist entschieden.  Für Q
den gibt es nur zwei Mge , den der Neu!
lität  oder , wenn es davon abgedrängt >,
den Weg a n der Seite der Mitt
möchte.

Fliegerangriffe im Mittelmeer
Rom,  25 . Okt. (W. B.) Amtliche Meli«

Am 23. Oktober machten ein Geschwader
Wasserflugzeugen und italienische und französ
Flieger  einen erfolgreichen Angriff am
Westküste Istriens,  wobei sie Bomben ai-
militärischen Werke von Salvore Umogo
Citta Nnova abwarfen . Alle Flugzeuge kch
unversehrt zu ihren Ausgangspunkten M
Gleichzeitig wurde ein Geschwader feittiü
Wasserflugzeuge, das Bomben auf die Häuf«
Caorle warf , von französischen Fliegern «
griffen und in die Flucht geschlagen. Es gdi
den französischen Fliegern , alle feindlichen As,
rate einzuholen , wovon man einen umschli
und mit dem verwundeten Beobachter abstih
sah, während ein zweiter über der Lagum
Baseleghe niedersiel . Der schwervmwundete
obachter und der Führer des letzteren Appaia
wurden zu Gefangenen gemacht. Die französis,
Flugzeuge erlitten keinen .Schaden.
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1815 OOfl Mann Nusienverlnste in vier
Monate«

Bon der russ . Grenze  24 . Okt.
russische Zentral -ErkenmrngS -AusweiS fi,
mit 1729 000 gefallenen , verwundeten und
mißten Mannschaften seit 1. Juli 1916
85 981 gefallenen , verwundete « und v
ten Offizieren.

Frenchs Reise aufgegebe«
Dem Pariser „Petit Journal " zufoi

Frenchs Reise nach Butarest  anfg,
worden. French trifft am Donnerstagin London ein.

Neue englische Anleihe in Amerlk«?
Basel,  25 . Okt. Wie ,/Havas " meldet,

demnächst eine neue englische  Anleihe
850 bis 300 Millionen Dollar in Ameri
aufgelegt werden.

Ein amerikanisches Urteil zur Kriegs
Boston,  25 . Okt. (W. B.) Im Boston

Club hielt der lamerikanische Botschafter in D
reich, William S h a r p , der im Begriffe ist,
Paris zurückzukehren, eine Rede über den L
in der er äußerte , der Gewimi weniger Ristes
deute jetzt das Werk von Monaten und
Millionen von Geld und Hunderttausende
Leben auf jeder Seite . Darin lägen die Gri
die den Krieg verlängern und seine unbe-
Fortsetzung verursack,«n. Der Botschaftor
hierbei Bezug auf die Grabeukriegführung,
Maschinengewehre und Luftfahrzeuge . Der ‘
Master fuhr fort , die in diesem Kriege g
überstehenden Kräfte schienen wenigstens an
Westfront in etwa gleicher Stärke angehäust
sein und fömtten sich gegenwärtig die “
halten.

Die Anssichte« Wilsons
New h örk,  25 . Okt. Ta die Demoko

großen Wert auf die Behauptung legen,
Präsident Wilson Amerika  außerhalb ' *■
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europäischeil Krieges gehalten hat , erklären ^ ^ alle** v rl»*11 vv/ivu »31 ly U 11011 , 1/1*1/ CLlvUlv »'' ,1 fiL . '
mehr Beobachter , daß dieser Umstand sllif Sj>cßen
große Wirkung unter den Farmern im MV ^ arri
gusübt . Wilsons Aussichten ^werden dab̂ Mir
gegentvärtig etwas günstiger beurteilt . ^ M bun
Wetten  stehen augenblicklich ziemlich gleich.

die Redner^ ^

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Im Hailptausschuß des M

tages haben am 21. Oktober
Zentrums lebhaft Beschwerde darüber «es
daß Süddeutschland llnd speziell Bayern ;u »M
Heereslieferungen nicht in entsprechendem»
herangezogen werden . Das Zentrum stellte
her einen Antrag ans möglichst gleichmäßige
teilung der Heereslieferungen auf alle ZW
staaten sowie der voin Reiche unterstützten
Unternehmungen für Heereszwecke. Dieser
trag wurde airgeuommen mit einem nativ
liberalen Zusatzantrag , bei den Lieferung«"
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Bundes'
ten zu berücksichtigen. Es sind alte Klageüi
da von den Rednern des Zentrums vor
wurden . Schon vor 10 Jahren haben Dr
und Erzberger im Reichstage wiederholt dw
geklagt, daß Süddeutschland zu den Heeres'
Marinelicserunäen zu wenig herangezogen '
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DonnerStaq , S« . Oktober rsi«

An d«r bayerischen Abg-ordnetenlämmer bruchte
1907 Abg- Sveck die gleiche Belcbwerde vor und

l  auch in der letzten Session wie in den vorher¬
gegangenen haben Zentrumsredner unsere Re¬
gierung dringend ersucht, sie möge ihren ganzen
Einfluß dahin aufbieten , daß endlich eine ent-

| sprechende Berücksichtigung der bayerischen In-
ff dustrie stattfinde . .Hoffentlich wird jetzt, nach¬

dem der Hanptausschuß des Reichstages in glei-
, chem Sinne Beschluß gefaßt hat , den berech-

tigten Wünschen Süddeutschlands entsprochen
Nerven.

U ^ Wien,  24 . Okt. Unter ungeheurer Betei¬
ligung von Leidtragenden aus allen Teilen der

DlAanarchie fand heute 3 Uhr nachmittags in
der Mtchaeler -Kirche die feierliche Einsegnung
der sterblichen Ueberreste des Ministerpräsiden¬
ten Grafen Stürgkh statt . Sclion vor 3 Uhr
hatte Probst Dittrich , in Anwesenheit der Mi¬
nister die erste Einsegnung im Marmorsaale des
Modenpalastes vorgenommen . Kurz nach 3 Uhr
traf der Leichenzug in der Michcveler-Kirche ein,
wo sich u. a. eingefunden hatten in Vertretung
des Kaisers Generaloberst Erzherzog Leopolo
Salvator , in Vertretung des deutschen Kaisers
Botschafter von Tschirschkh, als Vertreter des
Thronfolgers Obersthosmetster Graf Berchtold,
ferner Vertreter des Königs von Bayern und

JAlchsen, Erzherzog Karl Stefan , die Hof- und
Ataatswürdenträger , sämtliche Mitglieder des in
Wien weilenden diplomatischen Korps , der unga¬
rische Ministerpräsident Graf Tisza mit den Mi¬
nistern Teleßky, Frhr . v. Hazayi und Frhr . von
Harkanyi, Abordnungen der beiden Häuser des
Reichsrats, des Wiener Genre!nderats , des Klerus
und Hochadels. Kardinal Fürstbirchos Dr . Psiffl
nahm unter dem Portal der Kirche unter großer
geistlicher Assistenz die Voreinscgnmrg vor , worauf
der Sarg ins Presbyterium gebracht wurde , wo
dann die feierliche Einsegnung durch Kardinal
Fürstbischof Dr . Pfiffl vorgenommen wurde . Nach
der feierlichen Einsegnung wurde der Sarg aufge
hoben, worauf sich der Trauerzug über die Augu-
sttnerstraße, Opernrtng und Kärtnerring zum
Schwarzenbergplatz in Bewegung setzte. Ein gro¬
ßes Gefolge gab dem Tranerzug bis znm Schwar¬
zenbergplatz das Geleite , wo es sich auflöste Der
Sarg wurde nach. dem Südbahnhof gebracht, von
wo nachts die Ueberführung der sterblichen Hülle
nach Halbenraiu in Steiermark erfolgt
.. ® icn ,4, ^ lDfi  Kaiser Franz Joseph ver¬
heb dem General Auffenberg , dein Sieger von
Somardw den Adel  mit dem Prädikat von
Momarow. : i i .j ! . ' ; ; \ ■
„ Lo nöon. (Die Erregung in Irland .) ' Wie
-ie Voss. Ztg . meldet , wurde in der irischen
^adt Boyle  das Standbild König Wil-
Helms III . von England von der Menge nm-
geworfen . Auf den Sockel schrieb man : Hoch

E Ä Un ! Nieder mit England : In "der
Kirche Südenglanös sagten die Geistlichen von

iJzJSl ^r Kanzel herab, die in Dublin erschossenen
Äck ? Gebellen seien christliche Märtyrer,
“S . * e von ^ englischen Soldaten rvie tolle

^ l - erschaffen worden seien . Von den
Kanzelrednern wurde auch Sir Roger Case-
ment als Märtyrer verherrlicht . — Im gan¬
zen Süden und Westen Irlands herrscht der
Averpoler Post zufolge unter dem england-
freundlichen Teil der Bevölkerung eine î anik
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Leutnam d. R. Lehrer H. M affe  n ke  i l (Lorchhaufen)
1- Klaffe.

Leutnam d. R. Mittelfchullehrer August Kronsbern
(Langcnschvaldach- 1. Klaffe,

llntcwffrzrer Wilhelm MaeMpel (Schjstrstein ).
Wehrmann S . Leritta (Langenschwal .ach,.
Musketier Heinrich Pink (Oberlahn,lern ).
Huiar ^ oses Grvnier (Ems ).
Schütze Joses Stemmler (Nievern ).
SäKtze Willy Irutsch (Diez ).
Musketier Karl Schäfer  1er (Hausen v. o.  y .,
UmerostrZrer Heinrich Dreis (lövrch -.
— Philipp Alexander (Lorch ).
— Eugen Busch (Lorch).
— Peter Laquar (Lorch ).
— Christian Muno (Lorch ).

Tr - Strako  sch (aLngenschNalbach),
— Kurt Möbius (Biebrich ),

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Leutnam ix R. Heinz Schulte (Biebrich ).
Leutnam d. R. Heinrich Ernst (Rcrmschrev).
Offrzrersasprrant Zbarl Planer (Wcllburg ).
Musketier Johann Gossenauer (Schneidhain ).
Musketier Karl Schneider  iGkzL '
Musketier Heinrich Schmidt (Walkmühlen ).
Musketier Lehrer Robert Knögel (Tillenb -urg).
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Zur Lebensmittelfrage
Die neue Ernte *

In der heutigen Sitzung
des Hauptausschuffes des Reichstages , in der die
auf Brotgetreide , Mehl , Hülsenfrüchte usw. sich,
«ziehenden Fragen beraten wurden , stellte der

.Berichterstatter ®raf Westarp fest, daß die
Schätzungen des Ernteausfalls ein um 4'/» Mill

ILonnen höheres Ergebnis harten , als im vorigen
kJahre . Der Präsident des KriegsernährungS-

k Mutesv. Batocki wies darauf hin , daß der Anbau
W »n Roggen rricht zurückgegangen ist, sondern

fsgar zugenommen hat . Bayern müsse im Hinblick
stfue anders gearteten Ernährungsverhält-

w-sr dieselbe Menge Bier für die Bevölkerung ei>
^ber auch die bayerischen Brauereien

i «mißten die Ausfuhr einschränken.

Mannheim,  24 . Okt. Der HeereS liefe-
rant sackt, Rosenbäum , Inhaber der Herren-
tlerderfabrik Rosenbäum '& "Euhn , wurde beute
von der Strafkammer wegen Betrug zu zwei
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Ge d^
strafe verrrrtcilt . Rosenbäum hatte bei Liefe-
puyg von Mänteln und Hosen seinen .Heim¬
arbeitern nicht,die nach dem Vertrag bestimm-«
ten Anteile ausgezahlt und sie dadurch um über
111000 Mark geschädigt.

M .-Gladbach,  23 . Okt. Die Strafkammer
verurteilte den Kaufmann Andreas Maas-en aus
Süchteln , der durch fortgesetztes rücksichtsloses
Krirbeln die Nerven einer Telephonistin so schwer
schädigte, daß sie frensioniert werden mußte , we¬
gen fahrlässiger Körperver ^ chrng zu vier Mona¬
ten Gefängnis.

Frei bürgt.  B . (ULZlaubckch.) Hier wurde
ein Einwohner mit 50 Mark bestraft , weil er
bei dem Fliegerangriff am 12. Oktober mehrere
in sein Haus geflüchtete Kinder auf die
Straße gesagt hatte.

Aus aller Wett
Mainz,  24 . Okt. Die Deputation für das

städtische Gas - und .Elektrizitätswerk hat pin-
stimmig beschlossen, für Erweiterung des Gas¬
werks 1150 000 Mk. zu bewilligen . Dieser Be¬
schluß bedarf der Genähmigüng der Stadtver¬
ordneten.

Darmstadt,  24 . Okt. Eine dringende Bitte
an die Bevölkerung erläßt der hiesige Ober¬
bürgermeister , in der er mit Rticksicht auf den

"ff^ ffuch schon mal Schinken! DaS wurde nichä
bestrrtten , nur wurde von der Beklagten geant¬
wortet : „Dann haben Sie doch jedenfalls auch
Schinken bekommen", worauf die Klägerin ant¬
wortete : „Jawohl die Schwarte !" Der Bericht-
erstatter b^ nerkt dazu : „Auf den Kopf der Be-
voEerung kommen jetzt alle drei Wochen zwei
G« r, während jener Hund dasselbe Quantum
leben Tag erlzAt. — (Schade , daß manhiicht die
l âmen der Hundemadam , die mehr Liebe für
ernen Köter als für den Nebenmenschen zeigt,
bekannt gegeben hat . Aber noch eine Frage:
Wer glaubt , daß der Kölner Fall vereinzelt da¬
steht, der irrt sich sehr.)
rc- 24. Okt. Reiche Beute machten
Einbrecher bei einem in der Brotkommisston in
Schöneberg verübten Einbruch. Es Zielen ihnen
1v000 vom 30. Oktober ab gültige Reichsfleisch-
karten in die Hände, sowie 500 rote Kartoffel¬karten.

amburg. (Gegen die EWerspekulanten .)
D^e „Haniburger Nachrich." schreiben: In der
letzten Zelt sind im Bereich des 9. Armeekorps
die Güterspestckanten an der Arbeit , die Wir¬
kung il/res Treibens zeigt sich mnter anderem
m den immer häufiger durch die Tagespreise
gehenden Ankündigungen von Auktionen über
das gesamte lebende und tote Inventar >eines
Hofes. Das Eeneralkonimmido iVCrr -.üev-
R? trten nick ie i -zus.ändi en Ziilbe örden e -
schiedentuch auc Grund des Belage m ..g»zust nds-
gesetzes derartige Verkäu.fe verboten und die
zwangsweise Bewirt Haftung der Gutsstel en 'an-
geordnet . Die Ztvilbehürden sind ersucht wor¬
den. ihr besonderes Augenmerk auf diese Güter¬
spekulanten und auf derartige Berkanssankün-
digurrgen zu richten und dem Generalkommando
davon Mitteilung zu machen, damit aufgrund
des Belagerungszustandsgesetzes gegen die Be¬
teiligten eingeschritten werden kann.

München,  24 . Okt. Nach einer Meldung
der „Allgäuer Zeitung " haben sich die Bier-
Brauereibesitzers jBayerns bereit erklärt , einen
Bterpreisa b s chl a g unter der Bedingung ein-
treten zu lassen, daß sie 48 Prozent Gerste der
jm Frieden verbrauchten Menge geliefert be¬
kommen. Voraussichtlich wird diese Bedingung
erfüllt werden, sodaß der Preisabschlag wahr¬
scheinlich am 1. November eintreten kann.

Amsterdam,  24 . Okt. Aus London wird
amtlich gemeldet : Gin Orkan suchte die Virgini-
schen Inseln (Westindten) heim. 21 Personen
wurden (getötet . Auf der Insel Tortola ent¬
standen schwere Sch.äden an den Häusern und
der Ernte ; 2000 Personen sind obdachlos Die
Ernte aus anderen Inseln dieser Gruppe ist zer
stört , aber der übrige Schaden leicht.

Aus der Provinz
Eltville,  26 . Okt. D :e allgemeine Trauben¬

lese beginnt am Donnerstag , den 2.  November.
— Etwas vom Milchmangel!  Das Amts¬
blatt der Stadt Eltville , die „Nachrichten", schrei¬
ben : ,Mie  wir hören , kann man sich auf dem
Rathaus mcht retten vor Klagen  Wer man¬
gelnde Milchlieferung . Der Magistrat kann stu

Mangel an Arbeitskräften für die Kartoffelernte , seinem Bedauern nicht v<el tun , denn esr\ i » CSß->*Tn />iv- Y111 />i Xirt . _ I - fl_ iur .,. . er * t . ^ w

So wahr mir Gott hels'!
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BLnerngeschichte aus dein Tauinis von F. Ritzel.
1. tzorrfetzuvtz. <9iachdrrrck ver-oteu^

Georg hatte während seiner dreijährigen
Menstzeit oft über diese Verhältnisse nachge-
Wbelt , ohne zu einem aufllärenden Schluß zu
s°vimen. Ob noch alles zu Hause beim alten
var ? .Würde es ihm mit seiner heiteren Auf.
Rffeng des Lebens gelingen , einen fröhlichen
^rtst in die ihm so lieben Räume des Vater-
«uses einzuführen und das unbekannte Gespenst
Mches das Leben der Eltern verdüsterte , zu

Jedenfalls wollte er dazu alles tun,
.rhalb ' ^ in seinen Kräften stand -- so wollte er
lären nii « t allem dem Vater die Hauptlast der täglichen
d ziem Nrsen und Mühen abnehmen , damit sich die
im A4 i etwas bessere Tage machen türmten,
en dad (̂ Mit diesem Entschlüsse faste der Bursche das

buntem Band geschmückte Rrservistenstöckchen
ffuer und fuhr damit pfeifend durch die Luft,

er sich nochmals nach der Richtung um-
p note, aus welcher er gekommen !var.

Die Glut des Wendrotes war in ein mattes
ckck'ett übergegangen , in welchen! es noch hier

da rosig schimmerte; tiefer waren die Schat-
11" Ui den Tälern geworden und weißlich stiegen
«j ^Mreiftge Nebelgebilde aus den unterhalb des
k. venkopss liegenden Wicsengründen nach der

^ melodische Klang einer Glocke
lir ' dem Goldbachtale verlieh der friedvollen
^Mtimmung die richtige Weihe — unwill-

ffch lüftete Georg die Soldatenmütze . War
Gm doch, als rufe ihm die Heimat mit dem

gekannten und so lange nicht vernommenen
£ber  Abendglocke einen freundlichen Will-
«nensgruß zu. Noch verhielt er seine Schritte
ckchaute die Straße zurück, welche er gekom-

» char. Nahte sich dort nicht eine menschliche
«Mt? Diese vorgeneigte Haltung , den lang¬
en , etwas tastenden Gang sollte er doch cken-
■' Richtig — das war ja das alte Löbchcn!

k merkwürdig der Zufall spielte, daß der-
welcher ihm beim Abschiede vor drei Jah-

' das Geleite aeaeben batte , ihm auch ietzt
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die Herbstbestellung, die Futter - und Zucker
rübenernte ersucht, die in Arbeit stehenden weib¬
lichen und männlichen Arbeitskräfte bis zur Ein¬
bringung der Ernte auf das Land in ihre Heimat
zu beurlauben.

Köln.  Ein Berichterstatter des „Kölner
Stadtanzeigers " (Ausgabe vom 18. Oktober) mel¬
det : Mancher schivächliche Mann und manche
Frau , die heute schwer arbeiten muß , um das
tägliche Brot zu erwerben , muß auf Stärkungs¬
mittel verzichten, weil Fleisch und Eier v?r-
Nltnismäßtg knapp sind. Wenn die Waren sich
recht verteilen ließen, würde die Knappheit nicht
so hart empfunden , aber es scheint in einigen
Familien immer noch Ueberfluß zu sein, wie
dies aus einer Gewerbegerichtsverhandlung her¬
vorging . Geklagt hatte ein Dienstmädchen geg«
einen Gewerbetreibenden . Während der Verhank
lung gab das Mädchen folgende Erklärung ab
die zwar nicht zur Sache gehörte , aber doch
zu denken gibt und im Gerichtssaal mit gewisser
Empörung vernommen wurde : Der Hund der
Herrschaft erhielt jeden Tag zwei Eier geklopft

wieder bei der Heimkehr als der erste Bekannte
begegnete.

Freudig bewegt streckte Georg dem näher-
gekommenen orten Manne die Hand entgegen
und begrüßte den Verwunderten mit den herz¬
lichen Morten:

„Np, .Löbche, immer noch bei der Hand?
Wre gehts ?"

„Muß ich mich doch uff des Gesicht besinne,"
erwiderte der Angeredete, indem er zögernd die
dargebotene Hand ergriff . „Gott 's Wunner , jetz
kenn rch mich aus ! Der Bergers Schorsch? Gott,
host du dich awer erausgewrchse bei de Preiße!
Hätt ich dich doch mei Lewedag nit gekennt, wenn
dein Vatter nit die Dag gesagt hätt , dnß sein
Schorsch haam kam! No. wie Hot dir 's gefalle,
Schorsch,̂ wie geht dir 's ? Nn — brauch ich zu
froge, wie dir 's geht ! Gewächse wie en Baam,
lung un gesund — des aanzig Kind von vermö¬
gende Leit — was willst du mehr ?"

„No, eS is zum aushalle ", erwiderte Georg,
indem er langsam an der Seite des Greises da-
hinschritt . „Bei de Dragoner war 's grad so
übel mt ! E hart Schur (is es jo gewese, awer ich
hab's ganz gut durchgesetzt! Bin Gefreiterwor 'n !"

„(Awer geschad Hot dir die hart Schur nix,
noochdem wie du aussiehst !" meinte Löbchen
ckGott, wie die Zeit vergeht ! Sein schon drei
^ohr errm, seitdem wir gange sinn zusamme
nooch der Station , lieber dein Vatter hawe mer
gered — waaßt du's noch, Schorsch? E' braver
Mann , dein Vatter , Schorsch — e' richtiger
Mann , der wo lebt und lewe läßt ! Mach ich doch
schon Geschäfte ,mt ihm an die dreißig Johr'
Mag ich gern Geschäfte mit ihm. Schorsch —'
gern sag ich dir ! Bei dem geht alles glatt un
sauwer, do wird unseraaner nit belurt un c's
werd aam nix abgezwackt >vkr von de annern
Bauere — do krieht mer sei Sach richtig >vie's
sich gehört und krieht sei Geld uff de Dag
wenn mer aans zu fordern Hot! Muß mer sich
doch freue bei dene schlechte Zeite , we in mer 's
mit Leit zu tun Hot, die wo aam en klaane
Revesbach vergünne ! Gott , was Hot mer als
sei Kreir mit dene Bauern ! Kääll mer 'n die

unbestreitbar , daß die Milchecheugüng" iürüS
geht, also die Milchlieferer nick)4 in der Oage
Und, die volle Menge zu liefern , dir nach den:
Bezugs,chem zu liefern wäre . Jm übrigen wird
m der Wrrtze der Kreis eine neue Milchregelung
festsetzen, wonach nur (Kinder zU sechs Jahren
vollmilchversorgungsberechtigt sind. Es dürfte
vielleicht auch von Interesse sein, die Zahl
der Mrlchkü -He  in den verschiedenen Rhein¬
gaugemeinden zu kennen.; so hat Rirdes-
heim,  das größer ist als Eltville , elf Kühe,
Eltville 140, die größte Zahl von allen Ge¬
meinden ; Aßmannshausen hat fünf , Lorch 96,
Erbach 123, Niederwallufs 50 usw.". — Wenn
yran solche Zahlen liest, dann braucht man sich
mcht Mer einen Milchmangel zu wundern . Wie
Näre es prit meiner Verordnung über die
zwangsweise  Haftung von MilchWden. Auf
so prel Morgen Grundstücke muß eine Kuh ge¬
halten werden. Früher 'betrieben auch die Fo-
rensen Di eh  w ir  t sch a ft.  '

ö L o r ch, 24. Okt. Wie sehr die Klagen
der Landwirte über den Wildschaden berechtigt

flnd, beweisen am deutlichsten die nachfolgenden
Zahlen , die auf Grund sorgfaitiger Schätzung
durch die berufenen Sachverständigen ermittelt
worden sind. Danach beziffert sich der diesjähckge
Schaden auf den Roggen- und Haferfeldern in
der Gemarkung Lorch auf 1620 Mk. ; in weit
größci -em Maße sind jedoch die Besitzer von
Kartoffelfeldern geschädigt worden, was um so
mehr zu beklagen ist alS die Kartoffelernte in
diesem Jahre im allgemeinen nur mittelmäßige
Erträge geliefert hat . In verschiedenen Aeckern
konnten die LaMwirte sich die Mühe des Kar-
toffelausnehmens ersparen , da die Ernte durch
die Borstentiere vollständig zu Grunde gerichtet
worden ist. Der Ernteverlust auf einem Acker
wurde auf 400 Mk. und in einem anderen Acker
sogar auf 480 Mk. geschätzt. Der Kartoffelwild¬
schaden in hiesiger Gemarkung beläuft sich auf
rund 4000 Mk., sodaß sich unter Berücksichti¬
gung des Roggen- und HaferwildschadenS ein
Gesamtschaden von 5620 Mk. ergibt , ,tn welchem
sich die Stadt Lorch und die Jagdpächter je
zur Hälfte zu teilen haben. — Die Gemarkung
Lorchhausen  hat diesmal 1700 Mk. an
Roggen - und Haferwildschaden zu verzeichnen. —
Angesichts dieser bedeutenden Flurschäden, aber
noch mehr im Interesse der Erhaltung der ge¬
rade in dieser schweren Zeit so notwendigen
Bolksnahrungsmittel ist es dringende Pflicht der
Regierung ungesäumt geeignete Maßnahmen zu
ergreifen , damit das Sch-warzwild unschäd.ich ge¬
macht und die nächstjährige Ernte gesichert wird.

ö. L o r ch, 26. Okt. Ein fttteö Schwein von
dem seltenen Gewichte von 466 Pfund Lebend¬
gewicht konnte dieser Tage die GutSverwalte-
rtn Frau Echoen von dem Forschaus Kam¬
merburg Lorch, an den Viehhandelsverbanb
abliefern . Das Tier erbrachte einen Erlös
von M 615 .60, etwa soviel, wie rnan in Frie¬
denszetten für ein fettes Stück Rindvieh er¬
hielt.

L o r ch, 25. Okt. Herrn Dr . Philipp Thomas
S chi l s o n wurde das Prädikat als Sanitäts¬
rat verliehem

St . Goarshausen,  24. Okt. Der 5kreiS-
Obst- und Wctnbauverern vuanstaltet am
Freitag , den 27. Oktober hier auf dem Platze
vor dem Hotel Hohenzollern einen Obst- und
Gsmüsemarkt . Der Markt beginnt vormittags
9 Uhr.

O b e r l a h n st e i n , 24. Okt. Auf dem für
heute anberaumten Obstmarkt waren etwa
drei Zentner Aepfel zmn Verkauf angefahren,
und wurde pro Zentner 50 Mark ftir Gold-
paruräne und graue Reinette 28 JH  gefordert.
Man sollte es nicht für möglich halten , so
schreibt das Tagbl „ den Mut zu besitzen solche
Preise zu verlangen . Verkauft wurde das
Obst trotzdem.

Aus dem R h e i n g a u , 25. Okt. Be¬
treffs des Verkehrs zwischen Kriegsgefange¬
nen und Arbeitgebern erläßt der König!. Land¬
rat folgende Weisung : „Aller Mahnungen und
Verbote ungeachtet hat sich in verschiedenen
Gemeinden zwischen Kriegsgefangenen und
Arbeitgebern ein Verhältnis entwickelt, bas
durchaus nicht geduldet werden kann. Es ist
vorgekonrmen, daß dir Arbeitgeber ihre Ge¬
fangenen in Wirtshäuser , zu Ausflügen usw.
mitgenommen haben, daß den Gefangenen
übermäßig viel Alkohol verabfolgt ist usw.
Teilweise haben Gefangene für ihre Scheck¬
marken bares Geld erhalten . Ich mache erneut
auf die Verordnungen des Herrn Gouver¬
neurs der Festung Mainz vom 16. Mat 1915,
Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos vom 25. November 1914 aufmerk¬
sam, wonach jeder unbefugte Verkehr mit
Kriegsgefangenen unter Androhung von Gc-
fäNMisstrafe verboten ist. Bei Zuwiderhand¬
lungen würde aber außer strenger Bestrafung
auch Zurückziehung der 'Gefangenen zu ge¬
wärtigen sein.

F r a n k f u r t a. M ., 25. Okt. Der Regie¬
rungs -Präsident in Wiesbaden hat für die
Ermittlung des Täters in der Moröfache Läh-
nemann , über die wir berichtet haben, eine
Belohnung von 1000 Mark auSaefetzt, mit der
Maßgabe , daß, wenn mehrere Personen An¬
spruch auf die Belohnung erheben, die Ver¬
teilung durch bas Polizei -Präsidium endgültig
und mit Ausschluß deS Rechtsweges erfolgt.

Frucht ab un sie werd noochher wohlfeiler , dann
hacrßt's : Guck, uff des Löbche kann mer sich
verlasse ! Schlägt se awer uff — dann kreische
fe: Der schlecht Jud Hot mich Widder gemacht
(betrogen ) grad als wenn unseraaner alles
wisse könnt ! Do ist dein Vatter en ganz cmnerer
Mattn , Schorsch, dö —

-̂ Fs dem: de Vatter immer noch in seist«
Laadmut , Löbche, oder is er als e' bißche mun-
terer ?" unterbrach Georg die wie ein Brümiletn
plätschernde Rede seines Gefährten . „Sie wisse
doch noch — mir hawe damals devon geredt,
wie rch zu de Saldate gange bin".

„Soll ich dir e' X sor e' ll vormache un
foll sage : er is jetzt annerscht ? Naa , Schorsch
— es rs immer noch d-ze,e!b Geschicht! Jed
Wort muß mer ihm abkaafe ! Lache Hab ich ihn
mt mehr gesehe, seit er en ganz junger Barsch
gewese rs, un er hätt doch alle Ilrsach dezu!
Hot er nit alles , was sei' Herz begehre kann?
L gut Fraa , en brave Sohn , e' schuldefrei Haus
Un Aecker so viel un so gut wie nur aaner
rm ganze Ort ! Dobei is er gesund un doch
mecht er immer e' Gesicht wie drei Dag Regen¬
wetter ! No — vielleicht werd' er jetzt annersckt,
wenn du dehaam bist — so e' jung Blut wie
hu , bringt e' ganz anner Lewe in e' Haus !"

Seufzend nickte Georg mit dem Kopse und
dachte über das Gehörte nach. So sollte er die
alte Trübseligkeit im Vaterhause wieder vor¬
finden , den finsteren Ernst , der wie ein Bann
über allem lag und jedem Wort , jedem Handeln
sein Gepräge verlieh ! So lieb ihm sein Eltern-
haus war und so warm er sich nach demselben
zuruckgesehnt hatte — so fröstelte es ihm förmlich
bei dem Gedanken an das Leben darin , an dieses,
von keinem -Sonnenblick der Lebensfreude er¬
hellte dumpfe Dahinvegetieren , denn auch die
Mutter hatte mit der Zeit das trübselige Wesen
des Vaters angenommen und sah alle Tinge
der Welt nur von der Schattenseite an , zumal
es mit ihrer Gesundheit immer nicht zum bestenstand.

In seine Gedanken versunken, hatte er gar
nicht aus das fortgesetzte Geplauder des alten

Handelsmannes geachtet. Nachdem dieser sich noch
in vielen Lobeserhebungen über Georgs Vater
ergangen hatte , fuhr er in vertraulichem Tone
fort:
_ "^ u tverd'S aach bald M der Zeit fein.

«Schorsch, daß du bringst e' richti« Fraa ins
HauS ! Gefreiter bist du wor'n, host du gesagt

• un dozu gehört aach jetzt e' Gefreite ! ©innere
Senug do ! Schöne Mädcher, sauwere Mädcher

Mädcher , wo was dehaam is ! Könnt ich
dir am Finger herzähle e' Dutzend, wo sor dich
passe ! Brauchst dir sie nur auszusnche — en
Korb gibt dir kaane !"

lle 'Se des Schadche*) sor mich mache,
Löbche?" fragte Georg lächelnd, dem das ange¬
schlagene Thema belustigend zu werden anftng.

„Brauch e Bo-rsch, wie du, e Schadche? Loß
drch nur sehe, dann host du des Geriß — det is
sicher! A Mädche wißt ich dir , Schorsch - wie
iMrlch und Blut . Passe tät 's for dich un du
zu ihm — die Daube könnte Eich nit schöner
zusammelese !"

„Un wie haaßt se, Löbche?"
^ verrote , wie sie haaßt ? Muß ich
doch erst wrsse, ob sich die Sach mache läßt —
ob des Mädche nit scho vergewe is ! Wo Geld
dehaam rs , do fehle die Freier als nit . Awer
Schorjch im iErnst geredt — es wär io nur rmis
Trooge zu tun . Soll ich e Mol ankivppe bei de

„Warum dann nit , Löbche?" sagte Georg, der
dre ganze Sache für Ulk nahm. „Wenn sie ihr
grade Glieder un kaan Buckel Hot, uit scheel
un iwerhaupt kaa Spatzescheuch is , dann ließsich io drrwer rede !"

«E Spatzescheuch? Gag ich dir doch i— e
Mädche wre Milch rm Müt . Su ffei, so zart —

Nassauer Land laafe so kaa drei erum
En Buckek un scheel? Tu Werst Aage mache,
wenn du se siehst!"
. -Äa Löbche, mer kaaft awer doch kaa /Katz
mr Sack! ' mernte Georg launig . „So ganz ün-
besehe kann rch «sie doch nit nemme!" -

Heiratsvermittler.
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Ms Wiesbaden
Schnh-Oberleder -Verteilnng

der Kontrollstelleffür frei-MfWä .’SiSS»eD̂nes r« _ i_i #̂*w>v mitöfe»
'« 5>̂ uher und Pantinemnacher amge
- tick»unter Angabe der von ihnen benöt gweckS Erlangung einer

zirkskommission7l der
fordert, sich
fe« Oberledermengen
Ob̂ lederkarte bei ^ schriftlich anzu-

Saa « ein« r- g- l» »^ mon- t^ Sulm
JES ÄSÄ *"Äw 'iäi » S fei derftö « ü = Ä SÄ
SiMi der Beftrkskommission eine neue vtuno^
^ erwart bleM Oberleder karte wird vor
«ast̂ immec nur für die Dauer eines Monats am-.

vreunsPiritnS
bet Btadt für den Monat November zur
7ra an Minderbemittelte nberwreiene

weiter herabgesetzt wor

R h e i n i s che Bolkszeitung^

Agnes Blum in Wiesbaden, der Fra «vstleutnant

T, » - -rSt - , > 2 « . Oktober >» ' « ,

Die eiserne» Ersatz'Uhrkette« i « lunt l» » ■» « “ ■VT S « Stoim « !

imh 9 15 Ufrr 7 10 Uhr sind SchulnMen. Dienstag-s » ? fessfs?!:.*.Aller*

[)l. ’JJMien ltne LN Sonnragen. „ Fruĥ ^ .„^ Um

innerungskettenäSSä 'Ss  I SslEsäSM 8 » väifräüm , —

R«
WioanKiuMLciit v ni>  lange ÄXrmen-
tettm, soVne tzerren.Tnr^ rchretten un ' 8-» » ä &üä^ «iwmdung ein« "erhabener

und enthalten klerne Mtttel^ nck^ist,
Inschrift: -L,eistmer ^ Zeit ^ ^g en  find wie

Fahrplan -Aendervng
hlechterung unseres Fahrplmrv tr.tt amin (Sv, fallen vvn dl ei em Tage

Tu™  Ä SÄTsä^

Im jrmwrßoue&uxcuii su rê gt. -fwch-
10 Uhr ist feierliches Lochmn da-
Mittaas 2.15 Uhr wrerlrche AllerstMg^ ^ 'mafm

zur Wehr, Eisen »ur ISm v . unverkäuflich.
Orden gegen Nachahmung geschu., u ^ l>rr
Bor 100 Jahren wurden wtnemnge ^mu^ wr

iu metSn Ge-

$ » an 2.54 Uhr.

Sie
Verteilung
Meng«

SSs * y&a.«t*n und zwar Ms 2300 Liter. Wie der Magistrat
eigen
die 9
atzen

l°r
schni'ttlich 2 Liter.

ÄolÄ die AuSgabe ^ n Bezngsmarken an die
S ^ ^ dî Ausga« ^ ^ Samstag dieser

sede Haushaltung entfallen durch-
Dmvchtigtzen
Woche. Auf

»*»' "SlÄSs oott Magerschrveine« »«

tu de«
L -«7L ° ^ ., » m Lande,« 8k

Pfund

vollständig u-

niü« schlachtreife Schweine den eigentlrchen Mai-
bLeL ? L vor Lem auch der Allgemtmhert ver
lorcn. Das Landesfleisckamt für .«mibn bat infvlgeben en ben Verkauf

diesen werden die Ketten &u
denkstticken. . .. ..

" Kriegswohlfahrtspflege
ES gab eine Beit, h» bet »tut

einen elektrisierenden Wuerhch ^ .̂ . ^ ^ glitte

B- lks- erei« für das katholische Deutschland
Am Sonntag , den 12. November, â rds 8 /-inirS der Volksverein ttn großen oaaie oer

|utÄS «Äf £ “s 'iE‘i ä0:
nS “Ä

tzShcrcn Lahmichallm:. 8as l- « lichê Seê naall^

s « S 4?Ärsffirs?&CiÜH #ÄTÄ
amt für alte ÄKritorbenen. AUerieelenpredrat
10.15 Mr. Wends l ft « ^ ẑ magen ist

LZ « lchr ÄL %Zm  m  w«

» “ « SS ST » * " * « ' w'.,d

itberreichlich gegeben, r
und - '

tanzen hochg«'s .uns'

ohne Besinnerr,uoerrerust̂ <»̂ aus Das entsprach- *- ”b-SSSTSÄ*»jsft«SÄ
Njfc SSSSJ

in* We « >» *

der „
noch bekannt gegeben.

„ .ÄfÄÄ-
«2 V d-n 29. 3 «nu«

1917 verlegt.

-ÄLSM iS'iisxS | JS5S “ ? .» S
Sgsfess tzL - MEtz

Seelen . . r , , . .. T Berebrung bei

L, d-r '« «tttit* . « “ iLTsüriw«^N«kM- »F>?s>t «»*üüs«s
5.30, « ftSt»* . .2 ? » SÄ

6—7 uni, M* 8«Sfff SÄ- iW *“>*"
jMvüchchteuZeit.

Maria -Hilf-Psarrkirche.

an

o.« Melken um 6 und 7.30 Uhvr
--^ .̂ ^ sdie'nst ?m 8.45 Uhr, Hochamt mit Pr ^ .gt

Sonntag:
K-r

gestiftete

ver-
Kömigreichdas

von Schtrernen

UKÄ l SS
Wenn ie

ren
Antlitz

^ Es ist ein Faustschlag in das Predigt
nicht gegeben Es r,t mn vaus >^ îe Lerliche
*». d-° ** £ *& %£ $  daran . WSsâ Ke .Ä «£*«

über^i « ÄÄSWtfK SST « IS ML - K ^ Et ^ °nwisb > Kolonien
Mt ^chcheim,nur d-n zuständigen Organen n̂ jm, « teer Je ^ ^ ^ ^ cht freiwillig Leraumt? Emma g aubt ^

Kmdergotttseienst - ^ „̂ 3 - -
Allerheiligen - Kesper, daran anMreh^An die «m 6 Uhr von 's» .

ausgehende Prozession auf ben_ Vesper.
BonifatruS

1WMM - MW»ääsääs ®- ”-
r̂ i^ n ein Eich« gemacht Bon dieser Maßnahme

^rden .̂ ß die Mastbetrieb- ihre Be-
^ '- ÄSSSSÄ .«»-"*; Goraussetzun«en haben r nJ °L; itn * 6C,000

r/ ^ tösüW ^ L«
Un erwartet werden, daß' —VUM.ll■

Mina ..^
gebracht wir». Außerdem werdentaff yÄ p ISS "ar ein * * * * * # & *! ! ? iS

mm««-»SN 'E
Messeio Ä 10.» w. « « -* 85 * VeV » S eine

«n 0.10  uit . " "UMMht nt > Seaen. *M

rafikSSiSieln » “ -nw die ««•Sä «StoÄ -Afw *.*aLx,
Uten Fetischweinen
iten.

NÄKk ’S « iSiSeSÄ ”^UV fc *af#-*ssÄ2
in den nächsten Monaten zu rech

KrieaSpfannen-Berkauf
Eine unfreiwillige Pause mutzte leider im

Verkauf der KriegSpfanne wsgeii verzögerter
Nacbsteferungeintreten, ein Beweis wieviel .ln-
klana dies in jedem Daushalt notige Kuchen-
nerftt  aeiunden . Nun ist wieder Vorrat vorhau-

<»a iu bofien. daß die bevorstehenre

uSammlung . ,
itewifli der örtlichenK regswohl-

US» * .. Ä,ÄÄ Ättm* i« . ..

unserer Stadt nne
stattsinden, die ans

^/feindlicher Seite Wmvstenmindestens 60000
Ma100
nat

fÄl ^ SFi £ rf &«Ä SUbieISS '̂ sa

um.

SKSBiÄ 1

mttnsamerArbÄt die Einrichtungend-r lws'geMrl^ s,

ton Mit großem Geschick verstanden B die
N-rteidiam ^ Kolonie, Munition herzustellen
and für fele »r»ni!« e D-rbind« M lar- m . « n-

wmmm
SS ? S « ! S»sr*Ä SS*2*TÄ

airciuÄ eo "V w n̂rnMamoraeu von 5.30

rsL»!nÄÄlv > 8m’emata3
von 4—7 und nach « Uhr. ■ -

DretfaltigkeitS-PfaerNrch«.bm«fÖrtAnttmache tut  den « erern « r / vxm ;

11 bis 18 November d. Js . me ^ J -
pine  wu ?ai)l ihrer Bekannten aufsuchn und

Schulen eme TO ? Schrmellisten einzuzerchnen, die

den und ist e? zu hoffew das;
Weihnachtszeit i
Sache zuführen

hrese bitten, iw u‘ baim ?pdter  eng -zagen
gezeichneten Jö.^ rd9 ^J,^ t nähere Aiifkinrungen
werden. D^ uber werdenw ^ na^ ^ dring« el » Ste s tmm

S » iWÄt I
Kriegszeit zum Geschenk oder ianm Zeit damit twushatenkminunL' wh

Aöm - -,^ » « ch- n, « l .^ n- ^ - °n | feg » * »ff ® *»  jSSÄÄ
Kwiegsanszeichnungev

denken an

Lnkfurt inch Baden-Baden bietet nur noch die
Wiesbadener Verkaufsstelle Gelegenheit zu die-
An patriotischen Einkauf, woraus besoickers di«
hiesigen Kurfveniden aufmerk,am gemacht sei .
^ Der Ertrag ist zu gleickzen Teilen tür den
Flotteiibund, für die lokale Fürsorge sowie für
dt« Gefangenenfürsorge bestimmt.

Falsche Zuckermarke«
Cttcnt hier in Umlauf gesetzt worden sein. Wo di-sel-bm
LÄlt sttid üt iwch Nicht ermittelt. Crmg- Stucke
ff/ einer Fr'cm abgenonnnen g

von

m S *tSb% - THuistnorsen 2. Klasse mitMedaille vmUeyem Kommerzienrat
Ä M - und dasLuhe Dyckeryoii^  Silber Frau KommerzienratFrauenverdienstkreuz in Tv Rore-

Luise Fehr,  geb, Flach, tn^ usvaoen. ^ ĉ m.rat

Lner a/erL Frau bekommen haben will. Die un-
r̂ o»«t Frau wird etwa 40 Jahre âlt geschildert

eter a
Gesicht, ärmlil

»r- u Ad ^ -SMtt ^ lÄrfeä ^W1.65 Meter
-erleidet, trug ssiMarzes gcsEcs

den DalS, ohne Dut. Die falschen Zucker-
ms^ en sind aus rosa Karton gedruckt, mit oem a.atum
$4 8 inS 22. 9 Tie punktierten ReiUimen sind
geruckt. Bekanntlich sind hie gegeowärtlg gulttgen
EsuckermarkenauS blauem Karion herge-.e.lt^

Wemhändler Deinrich
Brogs itter  a . .^ ^ nburg, den
stand ah D. WsthÄin w, Tr. Glässing
OberburgermeistmG h. ^ »Philipp Daer  t cn
in Wiesbaden, dem Burgermei'-er̂ n^ SJtoGert
ttt Lrmbnrgw a'' yjj hem Steuerftkre är KartKl au f e r m »wlt a- ■ inilCTCCit Kreustierarzt
M ar kt off m TiL , dem Be-eri ^ ^o n

» m-bim über von wo sie nach Spanien
fi " aÄ f«nb » Wien
Beifall.

Gottesdienlt-Ordnung
20. ©nrniteg noch »Hn. lt« -

■ « lletleeleut«nn f " L - - i
Donnerstag , r lt »rs  Geetenamt,

Kommunion am«ä ^ £̂ <551 ? ® 5ä
CM)«t für die Bersiorbencn uach l^r Meinungarmen

von Aller-

8Lfsk7 « d-ZS - utich-n mm « *  -
ftümnt. Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonifaiius.
, r mai rm . 5 SO 6 7 (hl. Kommunion des

chrisck̂ n Müttervereinss Uch:. Amt .̂ »̂ Mt
^ ^ Än/ict ^Ubr Letzite ht.̂ Messe' 11.30  Uhr.

-ziacinntttagO 215 ' Uhr ist Ehristentehre mit An-r~ . ' iai^IrlmHinog 4 3 0 Uhr B-rsammlimg des
MMichm Mütterverems mit Predigt für denselben^ «w die Mütter der Erstkomwnnikanten. AbemS

Ubr P edigt nnd MuttergottesandaM- An,den
Wochmtagen̂sind die hl. Messen um 6. 5.15. 7.10

DonnersraL/ .„^ qH ' sê rliches Seelenamt,

ULWSssr
rmmssm

Sonntag früh von'
3—7 und nach 8 Uhr, iS» Ti « LVUk' 6"7**'

Samsiag5- 7 und nach8 Uhr. J

Beichtgi
6 Uhr an, Di¬enstag nachm.

80
Verwendet

„Kreux -Pfennlc“
Marken

«ui Bristaru Rwtonw».

Gr

Kannst immer noch „naa" sage, wenn sie
dir 'nit geMt . Awer gefalle tut ^ dir, so
oewitz wie M «a ™A vier ts ! Wer« ich

Tm  Ä -n”Ä, lbe*«2e fo«‘e iTÄ
t ( n., ? st wctn Ich dt? nenne des MLdche tml
fc . OrtTta ” « *: A - f* - en

rS . ' SirStotW * . a » Ser k-agte fflera

£ac5cna »tt soll mich Beiräte, daß ich nnrnn

Ä efe’  paar Kä ber
W Verhannele gM , wenn ihr eier „k̂ t ^ r-
kaaft - dann nimmt des Lobche sec -Kvrtasch.

Mer Lösche, wenn sie en Drache iv. -dann
nEe Sie sie intr Widder abnemme und wann

STÄ * wenn ch. f. « ■* rtL' ’öjftSÄ ?S5 S2 LÄLg

lichen Gelöste ein. Nn »-nt. sal, ihm der 'alte
Mann nach xmb murmelte vor sich h

Mi-> aeschasfe saan die z-waa so-r enanner,
Mid"L ? T Lmst (Kinder) zusamni. dami

e die .Alte aach nicht mehr Eenanner i
Wär mir recht, wenn sichs mache l 8̂-
bliewe

Und langsam eme
folgend, .dachte er

Masse nach links ver-
darüber nach, wie er ldie

betrugen Mte
dessen Tochter ihm als zukünftige Srau ^Georg
Bergers geeignet erschien.
zwischen den Familien Berger und Hissenauer
ein Zerwürfnis bestand,̂ aus einem

SfÄSÄfisS

üachlerNZrettreppe, auf deren Höhe sich ein großer
WÄfssPitz beim Erscheinen des Fremeen leN-.no
anltlchtete. Wbchen Stnn ,m ^ n,e M

Es lag m der Sprechweise und in alle«
des Bauern etwas , was seltsam

lag
Bewegungen

bekannt sein, denn auf ein beschwichtigendesW-rt
seinerseits verstummte sofort das Gebell, und
schweifwedelnd sprang ihm betjo und rn^ egen.DeL breite HuuZsiur, welcher lrnf §
treppe mündete, war schon von einer Pff ^ -emn-
lampe matt erl'euchtet. Eben trat em mnge
Mädchen aus emer der an den beiden Seiten
des Korridors weitzgestrichenenTst en und iuo
den L « "Lst freund«« .- m
das Wohnzimmer em. wo

scher seinem ganzen Wesen, wieauchni . ^ ^T!(Sitimme etwa-« Weiche«, Sanfte,.K8LW ^ t^ ĵ sSsSi
Ä ( " dte » »^ eim ? » - Et -n. E -Ŝ ^ M,

wo ein Mann
rTnlrren an dem großen Eichentische
?elm Scheine der von - er Decke «er»dN>n»-»°°n
Ln» ? i Ŝ Leien verliest war. Beim Eintritt

-zugunsten Christoph Berger« snirfit
‘ Seit ienee . Seit ve-Ielirten̂ bvd - iî i« 'den
mehr miteinander,^ wenn̂ auch
<*” * * ÜfSoHn ML «eien « ein (mbSflß äZ
SSSmViMmm«'**:■esstÄ

der Welt !" versicherte der
«us die Schulter. r ..

©te hatten unter diesem Gespräch die letzte

MMZWI8ZWWSZ

sicĥ bei ienem Ä « um ein verbsttnis-siw °ei lenem pro»- » von einigen

ftÄStSlÄÄE |SÄSsäS
Stimmung Platz,
sehnte liebe

Da lag sie vor ihm, die er- Stern schüttelte bei dem Gedankend
- steilen, bewaldeten I - - wnr ft* Mn:

des Mndlers richtete er langsam den Kopf empor
und sagte mit leiser Stimme.

So spät noch, Lobche? So hätts mt
pressiert! Setze Se iick! — Malche, brmg
Glas Wei' un e'

schein
e, vor
ifall's

den Mann, trotz seines

Ln lwß , dfftz di7sche^ .me Mhe dieses Maw
nes eine erkünstelte, von emem staikm Wru

^was phM

Stern ! Du waaßt

inatischeii Wesens. der-nMuftirde-n.^ M «>
Je jich! - M-stche. öeina - I — .Liinne mer Ibltier st-Sv. «-» ^
?£ * - “ «- sä ' »«tja )on . se»,. «-..-D-nbmrer mt notwendig Hot, ,u verra .st.;LeH ^

Gott, mache Se laa Umstände!" wehrte de
Gast'.' „Werd unser Geschäft doch bald ^ ^End

Karliii is ' N

fern' Wollt ich mrr bringe das Geld wr die
de s -rr Mfennner noch -mol

-D-eimat,
chld

KÄlÄbet « Vach in dem maotjajen
SEwf fein melodisches Mitschern und Mur.

bSTÄi Ä
ES niitbrtb hi*r G -ldbach iu dem magischen
Schimmer: sein melodisches Plättch-rn uno
Äst Sing wie Willkommensgrich und aus

hen des Waldes rubelte es J « ,«™
Mit vollen Zügen trank die « e.le

und murmelte Vor sich hin:
Gott was saan die Mensche so verrückt

un v'erder'we sich ihr bißche Lewe selbst 5mrt ihre

ss « sh * äaiU-nil-V) - ' - . r
s ganze Lewe lang femd.^

Rauschen des Waldes jubelte es : - Ta^ im , firrmit'S °so Widder in die Reih!
Daheim !" „ . .
deS Heimgekehrten die

« "d- s « Be mi mp

ellÄ : li sÄ
wArahfc &iebete sich Georg kurz von dem
Händler und schlug die Richtung nach dem Vater

Senrs "“« "r n*Äj&
bet Alte durch die weite Torsahrt nach -ec an
L Hinteren Seite des Dauses befindlichenüber-

koae Wege dene zwaa Oechscher! Dab ich den
Metzger so weit gebrocht, datz ec gewewi .l zwaa-
,m»e?M K- rlin ! &  f WM » - r !« - » « °tt!

® aS “ SÄ *ÄÄ seinem Reck
be» ot8« 08 enen StUftnWe eme «nw« » «nl.

Diffenhauer nit notwendig
L/bocht- «- SB STSMOA
N i« »och flefaaft bie »« 0-im S -t -i» .tz.
twaa > r neunnndreißig — un e sm'ue vs , j
aus eme gute Stall ! SimnochmeHM^

doch nit,

nnion St e ab und schob sie dem gegenu er-
"S -n̂1SSS > ei« Ätte W » tw
„«* #onb Sn m!T unb «in» -nit
langsamen Schritten nach dem rn der stehen¬
den eisernen Schrank, um das Gelb wegzu¬
schließen und die Quittung dafür tzu holen
Schweigend legte er das Papier vor den Ländler
der es imch kurzem Betrachten r« die Brief¬
tasche schdb und dcfnn e^vartungsoo .l d.e Mienen
seines Gegenübers betrachtete. ^

Es is mir nit ums Berkaafe zutuu ^ bche.
^«-. 'rwaa Ochse macht ich gern noch e Weil be-
fctfle> Vielleicht könne mer später emol,druwer
rede!"

lr»et.i ->f bpfkriebe? Denkt mrrs oocp n« ,
e§ Lei zwaa Mrowenner (Brabanter Taler
es. ver, ^ ^ <UZworz sieht's aachj <$

ffsle ? Is es schun do
mer acht halbe
ans ' Die Kartoffele? Is es schun dogewe"- .
w ,r acht halbe Mark defor bezahle mnß?

Mir ein leichtes Kopfschüttelnl des- Sjjdi? UuSkuhrungen des Hanoi

m

beantwortete die to5Tubnmgen
-R-u.hiq griff er nach der Masche Wem, w«
Molchen, seine Tochter, indessen nebm
Teller mit Prot , Butter nnd̂ Eiern <
Tisch aestellt hatte, schenkte ein nnb, und
stimm Glase an das Gastes Mistosstnch wrd
er diesen mit den Worten züm Trinken

Prost Lö-bche, uff gut Gesundheit^
-ryorffeüuna folgt.l
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m Kenntnisnahme
täglich wachsenden

Herstellung unserer
chwterigkeiten bei

Zeitung und die
-je Zeitung der K? iegszeit entsprechen-

äyiig zu erhalten , zwingen uns zur
'hrung folgender Bestimmungen:
«okale, persönliche , Gottesdienst - und
Kereinsnachrichten müsse » am Tage vor
-er Veröffentlichung abends 5 Uhr ein¬
getroffen sein.
Anzeigen größeren Umfanges erbitten
wir ebenfalls bis abends 5 Uhr , Todes¬
anzeigen n » d andere kleinere Termin¬
anzeigen können spätestens morgens
8 Uhr noch ausgenommen werde « .

heL
inh
itag,
sTteit
Uhr.
gen®
omv
ftag-
tuxdy
ittag

iegs-
jÄer

Kerelnsnotizen werden Ranmersparnis
halber nnr einmal vor der Verfammlnng
und sonst nur als bezahlte Anzeige ver¬
öffentlicht.

zir haben das Vertrauen zu unseren
^öen und Vereins -Vorständen , daß sie
e, durch die Not der Zeit geforderten Be¬
ugungen beachten und uns beim „Drrrch-
tn' nach Kräften unterstützen.

Redaktion nnd Verlag
der „Rheinischen Bolkszeitnng ."

Ans dem Vereins!ehen
Uhr.
edcgt
istete
; für

ner
Uhr,

t miß
Uhr

eßend
EL.
de»
Umi

)igt>
len:

i dem
:, daS
ch nm.
ste hl.
i esu-
i. AN
i 6 .30,
8 Wr
täglich

Aathol . Frauenbund Deutschlands
Mg von 4— 5 Uhr : Bibliothekstunde.

Wkathol . Fürsorge oerein Johannes -,
E . V . (Schny und Rettung der gefährdeten
en Jugend .) Sprechstunden täglich außer

>ch , von 9 — 12 .30 und von 4 — 6 Uhr in
äftoucltc Luisenplay 8.

.ttlvv >
Wkschän

Literarisches

böhlneu ; gede Nr . kostet 8 Psg .) und damit zur
größten apologetischen Broschürenunteruehmung in
deuticher Sprache gsuwrden . Tie neusten sttummern
betiteln sich : 9tr . 195 : „ Tie Wahrheit über den
Sckzmerz" , von Rektor P . Al . Schtlings : L9 « : „ Gol¬
dene Worte über ein «vichtiges Kapitel " (Gebet ), von
Jo >. Knute ; 197 - 198 : „ Des Teutschtttms innerer
>.eind " , von P . Joh . Kröll ; 199 ; „ Das Kino " . Ein
Mahn - und Warnruf an Eltern und Jugend , von
Jv >. Knute : 200 : Personen und Sachregister zu den
Nummern 101 bis 199 , bezw. den Bänden 11 bis 20.
Wie uns der Verlag mitteilt , müssen die seit 17
Jahren nicht erhöhten , schon vornherein sehr billigen
Preise mit der ÄnIgabe von Nr . 201 beträästlich
erhöht werden (aus 12 Psg .). . .. __ m ,„ ., ic raten allen kath.
Vereinen , allen Seelsorgern , allen Freunden der kath
Literatur , die letzte Frist zu benützen , nm für Bereins-
nnd Privatbibliotheken die Serie „ Volksanfllärnng " nm
einen Preis zu erwerben , der nach den heutigen Er¬
zeugungspreisen so .gut tvic unmöglich wäre . Viele
der 200 Nummern eignen sich vorzüglich als nütz¬
licher Lesestoff für Soldaten . Die gebundene Atzs-
gabe kann für Weihnachtsgeschenke benützt iverdcn.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

als Marthel , — Schwesternliebe , die so gerne Helsen
möchte und doch nicht weiß , was sie tun soll , loeit
sie oec ungeheuren Tragickdieser Stunde verständnislos
grgcuüberstcht . P

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur
orchejters . Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer Kur-
kapelllneister . 1. Lessen -Marsch (PH . Fahrbach ). 2 . Lust¬
spiel -Ouvertüre (A. Keler -Bela ). 3 . Duett aus der
Oper „ Ter Postillon von Lonsnmeau " (A . Adam ).
4. Studententräume , Walzer (Jos . Strauß ) . 5 . Früh
lingslied und Spinnerlied (F . Mcndelsjöhn ). 6 . Ou
vertürc zur Oper „ Martha " (F . ' v. Flotow ). 7. Wiener
Volksmusik , Potpourri (C. Komyak ). 8 . Prestissimv-

„W lener  M ode " . Zeitgemäß bringt das sv-
l erschienene Lest der „ Wiener Mode " eine große

hl geschmackvoller Handarbeiten, die von ge-
Händen gern als Weihnachtsgeschenke gc-

werden dürften . Besonders gefallen werden
jig gezeigten Alt -Wiener Krenzstichmuster , >me
t so beliebten Perlenbeutel . Freundinnen schöner
beiten ivirb das .tzieit der . Wiener Mode " eine

: 5 .30
rittags
n von
mrstag

ss- Mil
Mütter
Kinder-
predigt.
3 Uhr

>ten «r :
;, 9 Uhr

10 Uh«
15 Uhr
ierseelen-
Andackt.

!, 7,7 .30
eelenamt,
Uhr An¬

dre ge-
Ihr wäh¬

lten tv-ird das Lest der „ Wiener Mode " eine
ene Fundgrube sein . Man abonniert die

. . Mode " zirin Preise von 5 Kronen .4 20 Mark)
!t  Buchhandlung oder direkt beim Berlage der

ner Mode " , Wien 6/2 , Gumpendorferstraxe 87.
Lrlhelm Conrad Gvmoll : Im Kamps

gen Rußland.  Leipzig , F . A . Brockhaus . 1916.
Seiten (in Fonnat und Ausstattung der Siol-
' ° aben von HedinS „ Volk in Maßen " und

„Wall von Msen und Feuer " ) mit 42
1 Mark.

eschichte der Philosophie  vom 19 . Jahr-
-t bis zur Gegenwart . Von Pros . Dr . A . Messer,

rite verändert - Auflage . 150 Seiten . (Wissenschaft
i> » Übung , Bd . 109 .)
Die Philosophie der Gegenwart.  Von

»s. Tr . A . Messer . 140 Seiten . (Wissenschaft und
dMg , Bd . 138 .) In tzeinenband je Mark 1.25
itag von Quelle & Meyer in Leipzig.

Ginführung in die Pädagogik  aus psy->
dzisrher tRrundlage . Von Professor Dr . W . Peters
I Seiten . (Wissenschaft und Bildung , Bd . 137 .)
Letnendand Mark 1 .25 . Verlag von Quelle &

f&cr tn Leipzig.
200 VolksausklärungSnummern.  Tiefe

«eu -Serie ist nunmehr aus 200 Nummern an-
lm (Verlag Ambr . Opitz , Warnsdorf , lldord-,

Königliche Schauspiele.  Wiesbaden , den
25 . Oktober 1916 : Rose Bernd,  Schauspiel in
5 Allen von Gerhart Haup -tmann.

„Se haib'n sich an mich wie die Zlett ' n ge-
hang 'n . . . ich könnt nräch über de Straße lausen!
. . . Alle Männer warm hinter mir her ! . . . ich
hat ' mich versteckt . . . ich Hab - Mich gesircht ! Ich
Hab solche Angst vor Männern gehabt ! . . . 's hals
nischt , 's ward immer schlimmer dahier ! Hernach bin
ich von .Schlinge zu Schlinge getreten , daß ich gar
nr bin zur Besinnung gekommen ." — - Welch ver¬
zweifelter Notschrei , was für eine Unsumme von An¬
klage klingk aus diesen dürren , abgebrochenen Sätzen,
und wie vom grellen Blitzliclft beleuchtet liegen klar
und scharf che dunkelsten Winkelchnr von - ein Seelen¬
leid „ Rose Bernd 's " vor uns ausgebreitet . Läßt es
sich über den Knnstwcrt cheser Dichtung , im  eigent¬
lichsten Sinne , auch streiten , so sfann man sich doch
der gefvaltigen Wirkung nicht entziehen , welche des
'Dichters Gestaltungskraft und somit auch das Schicksal
des Bauernmädchens ' in uns auslöst . Mit unwider¬
stehlicher SttmMüngskrast bindet hier Gerhart Haupt-
mann 's Fähigkeit des Mrtteidens das Tau >ende rl er der
in Einzelheiten zerfallenen Darstellung.

Unsere besten Kräfte hatten bei der gestrigen Aus¬
führung che einzelnen Rollen übernommen und so
kann es nicht verwundern , wenn man unter der ziel-
bewußteü , sicheren Spielleitung des Herrn Legal,
Hanptmann 's „ Rose Bernd " , wieder wie neu , voll
Leben und Kraft nnd als ein literarische Ereignis
erleben konnte . Frau Bahr ha mm er  verkörperte
Rose Bernd . Im ersten Akt , sinnlich mit starker
Zurückhaltung , drang schon der seine seelisch- Ton durch
der später verstärll wiederkehrte , nm dann ganz im
Leid anzuschwellen . Bei der plötzlich hercinbrechew-
den Verzweiflung aber war sie ganz Kraft , Trotz,
Haß und Scham . Auch Frl . Eich els heim  als
Frau FlanrM war so ganz das Weib mit reickfem,
innerem Erleben ihres aus Entsagen gestellten Frauen -,
daseins : voller Güte und Milde , abgeklärt und leiden-
schastslos in ihrer Beurteilung menschlicher Schwachen.
In richtiger Frische , eitel und weibertoll , spielte Herr
Steinheck  den Maschisten Streck -nwnn — ohne
Uebertreibnng , brutal und sentimental zugleich . Herr
Ev e r t tz, der Leutnant und Erbscholtischbeft .̂ er , war so
wie er sein mutzte — sttotzend in überschäuMendev
Kraft , verliebt , lerckstlebig und doch wieder im inneren
Kern gut und weich, trotz der rauhen , äußeren Schale.
Tre beiden „ Frommen " des Stückes „ Rose Bernd 's
Vater und Bräutt 'gam , gewannen in den Herren
Ehrens und Legat  Darsteller vmr feinem , durch-
dacksten Verständnis und Takt . Kindlich und Mi¬
los in der .schweren Stunde gab sich Frl . Karst

Galopp (E . Waldteufel ). * Abends 8 Uhr : Abonne.
ments - Konzert  des Städttschen Küwrckiesters.
Leitung : Hermann Jrmer , StädtischerKurkapellmeister.
'1. Ouvertüre zu „ Athalia " (F . Mendelssohn ). 2 . Gro
ßes Duett (kV . All ) aus der Oper „ Die Hugenotten'
(G . Meperbeer ). 3 . Wie einst in schöneren Tagen,
Wal zer- Jntermezzo (H. Geist ). 4 . Ballettmusik aus
der Oper „ Die Camisarden " (A . Langert ). Violine-
Solo : Konzertmeister K. Thonmnn : Violoncello -Solo:
P . Hertel . 5 . Ouvertüre zur Oper „ Der fliegende Hol¬
länder " (R . Wagner ). 6 . Peer Ghnt -Snite Nr . 1 <E.
Gwieg ). I . iMorgensttmmnng . II . Ases T -od . III . Anitras
Tanz . IV . Tanz in der Halle des Bergkönigs.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Donnerstag,  26 . Oktober 1916

abends 7 Uhr (Abonnement D ) : Carmen , Oper in
.4 Akten von G . Bizet . Letzt von H . Mcilhac und
L . Halevy . In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mebus . — Personen:  Carmen : Frl.
Bom 'mer — Ton Jose , Sergeant : Herr Schubert
— Escamillo , Stierfechter : Herr de Carmö — Zumga,
Leutnant : Herr Eckard — Morales , Sergeant : Herr
Rehkopf — Micaella , ein Bauernmädchen : Frau
Krämer ^ — Lillas Pastka , Inhaber einer Schenke:
Hmr Spieß — Dancairo , Schmuggler : Herr von
Scher » — Remendado , Schmuggler : Herr Haas —
Frasqnita , Zigeunermädchen : Frau Friedfeldt —
Mercedes , Zrgeufliermädchen : Frl . Ros« —r Ein Führer:
Hmr Baumann — Soldaten , Stratzensungen , Zigarren-
arrertcrmnen , Zigeuner , Zigeunerinnen , Schmuggler,
Volk . — Ort nno Zeit der Handlung : Spanien 1820
—i  Der tm zweiten All vorkoMincnde Tanz wird
ausgesührt vom den Tmnen SalAnünn , Mondorf/Klara
Schneider , Amalie Gläser , Sophie Gläser . Lewendel
Neßerdorf und Wcikerth . — Musikalisckfe Leitung:
Herr Kapellmeister Rother . — Spielleituna : Herr
^r -Regrsjeur Mebus . — Einrichtung deL Bühnen¬
bildes : Herr Maschmerie -Ober -Jnspektor Schl rm —
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jn-
spektvr Geyer . Ende nach 10 .15 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Donnerstag.  26 . Oktober 1916

abends 7 Uhr : Logierbcsnch , Sck/wank in 3 Ans-
Frrtz Friebmann -Frederich . — ^Spielleitung:xügen von

Fevdor Brühl. - Ende »ach 9 Uhr.

Kirchz.?, . grrnfpr.SiZi
Täglich nachm. 4 - 11:  Erstkl . Borfährg

Dom 25. - 27. Okt . : Das Opfer - einer
Frau , Tragisches -Schauspiel in 4 Akt
Der destrafte Don Juan , Lustspiel

enl  Messt
»chulmesse.
t Kriegs - .

rüh vor«
ch 8 Uhr,;
!.— 7 Uhr;

irotzusatzmarken
werdende Mütter.

Sit Wirkung vom 2. Oktober ds . Js . soll
^werdende Mütter während der letzten

der Schwangerschaft eine Brotzulage
>50 Gvanrm für den Tag gewährt werden.
Die Ausgabe dieser Zusatzmarken erfolgt
l̂Grund besonderer Ausweiskarten . Aus-

rten und Zusatzmarken werden ausge-

lag

am Dienstag , den 31. Oktober bs . Js . nnd
am Mittwoch , den 1. November ds . Js.

iLerwaltungSgebäude Wilhelmstratze 24—28
^Maliges Museum ) während der Dienft-

»en von 81/2—12',:, und von 3—5 Uhr für
»Haltungen der Einwohner in Zimmer 4
' für Haushaltungen der Anstalten Hotels

m Zimmer 13.
^ Antragsteller haben ihren Anspruch
^ Vorlage einer Bescheinigung des Arztes

der Hebamme nachzuweisen und außer-
‘ die Brotansweiskarte vorzulcgeu.

Wiesbaden,  den 25. Oktober 1916.
Der Magistrat.

StädtischediiikDerteilmli.
[3* Monat November kommen 2300 Fla-

Brennspiritus an Minderbemittelte zur
'Eilnng. Die Ausgabe von Bezngsmark 'en

durch die Vcrteilungsstelle , Markt-
^ 18, Zimmer Nr . 5 an die Berechtigten
^en Anfangsbuchstaben:

am Freitag , den 27. Oktober 1918,
am Samstag , den 28. Oktober 1916.

^rechtigt sind Einheimische, deren Jahres-
Nnen M 2000.— nicht übersteigt und Gas

' uicht zur Verfügung haben.
^euststunden 8—12 und 3—5y2 Uhr.
'iesbaden,  den 26. Oktober 1916. ^

Der Magistrat.

Die eifernen Erstzketteg
sind fertiggestellt und können von den Ein-
lieferern goldener Ketten gegen Erstattung
der Herstellungskosten von M 2 .50 an unserer
Kasse, Marktstraße 14 in Empfang genommenwerden.

Goldankanfstelle
der Residenzstadt Wiesbaden.

KMftftaBsätKlusseiiloMe
Die Erneuerung der Lose zur

5 . Klasse laufenden Lotterie , der
Haupt - und Schluß -Zeichnung , hat

bei Verlust des Anrechtes bis zum 3. November er . zu
erfolgen . Kauflose in allen Abschnitten sind zu
haben in den Kgl . Lotterie -Einnahmen von:

Glücklich y. Tschudi Schuster
Wilhelmstr . 56 Adelheidstr . 17 Rheinstr 50

Anzeige!
Ilm unentgeltliche Ueberlaffung eines

Gartengrundstücks
;n der Nähe der Plattcrstraße zur Bearbeitung durch

Kriegshortkinder
bittet da ? Kreiskomttee vom Roten Kren, , Abtl . I V

Seifen
/

/ für den Monat Oktober haben
nur noch wenige Tage

Gültigkeit . Kaufen
ES Sie deshalb bald Ihre

Fein-Seife
Keine K. A. Ware.

1 Stück 85 Pfg . 3 Stück 2.40 Mk.

Mohren -Apotheke Mainz
Schusterstraße gegenüber Tietz

karten

Sa
wo gute Musik gepflegt wird,
ollte auch die Königin der
Instruments zu sind, sein'
ysrlngttkNb "" "" 6182400 Mark.
Bes. auch v. Jedermann ohne
Rotenk . sof. 4 stimm , spielbare.
Jllustr . Katalog umsonst.
Aloys Maier , Hoflieferant

Fulda 53

Tüchtiger
Wagner,

Schmied und
Schlosser

finden dauernde Be¬
schäftigung auf Milllär-

fahrzeuge.

Georg Kruck,
Wagonfabrik, Wiesbaden»
Schiersteinerstrahe 21 b.
Dtsselbst noch Beschlagar¬
beite n für Schmiede ll d
Schlosser zu vergeben.

Auf das

Postscheck-Mi f!r,13  021
an der

Kasse des Ki*eis >IConiitees
vom Roten Ke'ouz

können Spenden zujr Versorgung der Truppen
aus dem Friedensbereich des XVIII. Armee¬

korps mit Weihnächte -Liebesgaben
eingezahlt werden.

Wer 340 . - Mark einbezahlt , als dessen Spende geht
eine Einheitskiste den Truppen zu.

nb' , und
,end , forde
Trinken

cheitst- GUTTMANN
is  Soeziaihaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Im  telegrapAUoho vom 24. Oktwoer
Auazahlattgen Geld Brief

New York 1 Dell. 5.47 5.4«
Holland 100 fl. 227.75 227.23
Dänemark 100 Kr. 157. - 157—
Schweden 100 Kr. 159. - 159.—
Norwegen 100 Kr. 153.75 159.25
Schweiz 100 Fr. 105.37 105.62

Budapest} 100 **
69.45 69. 55

Bulgarien 100 Leva 7R — 80—

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

S5-Ott. 26. Oft.
Main

ib . Ct . 26. Olk

Waldshiit Würzhurz — —

Kehl — _ Lohr — —
Maxau — — Aschaffe'iblirg — —
Mannheim — — Gr . Strinheim 1.42 1.38
Worms 0.82 Frankfurt 2.27 2.31
Mainz
Bingen
Caub

1.29
2.09

1.24 Kostheim
Neckrar

0.94 0.91

Wimpfeit — —-

KURSBE AICHT
njitgeteilt von

Gehrader Rrler, Bank-Geschdit. unsshadsn
NewYorkerBörse jVokiJ New  YtfHcerBörse 21.Okt!

Eisenbahn - Aktien:

Atch .Top . SaataFd o
Bahimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Ob .c.
Chic .Milw .St .Paulc.
Denver & Rio Gr . c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . .
Illinois Central c. .
LouisvrUeNaskviHe
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

107•/,
88 1/,

*75‘/,
697«
95.-
18
38 '/,
58

ICO.-—
137.—

5H
10T„
142'/,

112.
58.—
108 ' /t

191. -
28 ' ,.
67 */,

152 it
57.-

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &ReLc
Amer . Sug . Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c.. .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

» » » P*
Eisenbahn -Bonds:

4°/0 Atch . Top . 8. Fe
41/, °/0Baltim .&Ohio
47, »/ . Ches . & Ohio
3°),Northern Pacific

4*| , S. Louis 8t 8.Fr.
4°/o South . Pac . 1929
4°/,Unlon Pacific cv.

62\
112f,

121 .—
947*

616 .—
94°.,

118’/.
1217.

107 ' .
957.
85°/,
667.
937*
83 1,
88 °/.
957,

Amtliche SMMms der Sefllaer B9rse
vom 25. 0k ober,

Geld I Brief
5. 48

227.25
155.75
159.—
158.75
106.37
68.95
79.-

5.50
227.75
156.75
159.50
159.25
106.62
69.05
80. -

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsb*nk-Giro -Komo Rheinstraße 95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . !
An- und Verkauf von Wertpapieren , » wohl gleich an unserer
Ka . se , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panierschrankfächern
MUndelstch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig/
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsboaen-Besorgung.1
— Vorsohüsso aut Wertpapiere . — As- u. Verkauf aller ausländ/,
Banknoten und Geldsorten , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
^n- u. yerkauf v. Wertpapieren Jmf reien Verkehr-

Ankauf vonruss ., final ., serb .,Italien .,portngles.
rumän und Victoria Falls Coupons.

r5p » d/7/on ^- öa « # !l9ph «f>. Wl « ®baden.
[Speditibns-

UlssMkutmmny^

Futir-e MÜbeItr ans aor i-Gescĥ ft
’km
£CsS § G*)lf :4Ek » CÜ KMuhtl

Wir empfehlen
uns zur Aus¬
führung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelner.
Möbelstücken , Flügeln , Planinos , KofKollern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven , feuersicherem , sttub * und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraß?11(1

Ga IWa ba Ha
Bureau : Adolfstr » I. Telefon 872

BMfM -TaMel-Vtreiii.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Stücklein , jdamit sie nicht yu Grunde
gehe  n " . Mit diesen Worten unseres göttlickfen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk un»
ersuchen aus das freundlichste , nichts von dem ver-
komnten zu lassen , was sich uoch für arme , verwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei¬

plomben , Patronenhülsen und Denkmünzen , Zinn -,
Zink -, Kupfer - und Messingabfälle und -Gegenftänd«
u ^ afte zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Taschcn-Sammelt unbrauchbare Schmucksachcn, alte
uhren und sonstige Wertgegenstände , sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren¬
bändchen , Zigarrcn - Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenrefte.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
Briefmarken (ausschl . der 10 Pfg .-MarkeP besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.
AMtmailt - nl . 7^ .̂. . a.a.. . ff Vfx \Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kiuderfläschchen ),

. . ', - Ueberschuhe und Fahrradreifen,-Bälle , -Schläuche , -u -crictsu-ttuc mm rsagrraorcuen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs , Tcilg u . Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß - und unbeschädigte Spitz-
korken , sowie auch alte Bücher , gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeilschristen.

Ml ' dieses , von Euch in llcinen Quantttäten
gesammelt , könnt Ihr wvhl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen , wenn es ein Großes  gewor¬
den , eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gefammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schwalbachersttaße 19 ; Herrn
A n t . Müller,  Blücher - Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blüchersttaße : Herrn Chr . Müller,  Kolonial-
Waren -Handlunz , Wlersttaße 59 ; Herrn Küster Off -
heim,  Rückertftr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15 . Dieselben werden auch das Geringste
dankvar entgegennehmcn . Jede weit . Auskunft erteilt;
Tie Tiözcsan -Hanptstelle zu Limburg a . d . Lahn*

N_B. Vollständig wertlos  sind : Die deutscheH
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be»
chadigte und solche Marken , an denen die Zacken

des Randes fehlen , sowie Abfälle und alte Gcgen-
häude von Weißblech , gewöhnk . Glas , gebrauchte Stahl-
edern , angebohrte oder beschädigte Korksippsen und

angcrauchte  Zigarren . . , . /

J
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Aufruf zu einer
Weinspende für die Kämpfenden Trupp

'aus dem Bereiche des 18.Armee-Korps.

Fei

Der Wall im Westen , der Damm im Osten , Nord und Süden hat standgehalten gegen die heranbrausenden U
des an gghl überlegenen Feindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und unerschüttert auf den eifendurchwühtten Schlachtfel
dem Feind gegenüber ? tagelangem , vernichtendem Trommelfeuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie ftandgehalte

Unauslofchbarer Dank gebührt diesen Tapferen , die ihr Herzblut für uns eingesetzt und die Hoffnungen der
zu Nichte gemacht haben.

Wie sollen , wie können wir den Söhnen unserer Gauen , welche die Kriegsnot von unseren Fluren serngehalten h
unseren Dank zur dritten Kriegsweihnacht ausdrücken?

Wir können es » und wollen es und in echter deutscher Art soll es geschehen , in edlem Wein , vom alten deutschen»
Die Gabe unserer heimatlichen Rebenhügel wird jedem tapferen Kämpfer hochwillkommen sein.
Drum öffnet Cure Hände und traget Alle dazu bei , dah unsere Spende eine würdige werde.

Sofort ans Werk!
Die Sammelstellen find zu allen Auskünften bereit ? es wird auch noch durch Drucksachen und durch die Presse Näheres de

Die Spenden find ausdrücklich für die kämpfenden Truppen  bestimmt , wofür die Beförderung durch die Vermittlung des
vertretenden Generalkommandos bürgt.

Ehren - Ausschutz:

Rhe

Dr. Erust, Konsistorial- Präsident, Wirkt. Geh. Ober-Konsistorial-Rat, Wiesbaden. Graf von Francken- Sierstorpff, Eltville.
Dr. Glässing, Geh. Oberfinanzrak, Oberbürgermeister, M. d. H.̂ Wiesbaden. Dr. Kilian, Bischof, Limburg a. d. Lahn,
und Bezirksrabbiner , .Wiesbaden . Korwau , Generalleutnant a . D., 1. Vorsitzender des Hessischen Landesvereins

Herr
ireteri
er V

t kämpf
Bartling , Geh. Kommerzienrat, M. d. R. u. d. L., Wiesbaden. Dr. Becker, Finanzminister, Darmstadt, von Bücking, General der Artillerie, Gouverneur der Festung
' ~ ~ ' - - " >en. Graf von Francken - Sierstorpff , Eltville , von Fransecky, Generalleutnant , Wiesbaden

Dr. Kilian, Bischof, Limburg a. d. Lahn. Dr. Krrstein, BiscAif, Mainz. Dr. Kober, Stadt, Z*
vom Roten Kreuz, Darmstadt . Dr . von Meiste, JL, ?y',.

Wirkl. Gch. Ober-Regierungsrat, Regierungspräsident, Wiesbaden. Nebel, Lber-Äonsistorialpräsident, Darmstadt. Ohly, General-Superintendent, Hof- und Domprediger a. 3 ,^2.  w <■
Wiesbaden . Dr . Salfeld , Professor, Rabbiner , Mainz , von Schenck, Kgl. Kammerherr , Polizeipräsident , Wiesbaden , von Stosch, Major a. D. und Weingutsbesitzer, Mittelhein ««

' ■- "" * • Dr. Boigt, Oberbürgermeister, M. d. H., Frankfurt a. M. — Settern

Arbeits - Ausschustr "L? «■
AmtSgerichtSratvon Braunmühl, Eltville. Referendar Dohm, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung III, Wiesbaden. Gch. Kommerzienrat Harth, Mainz. Kögler, Reni uv. Bol'«
meiüer. Eltville. Direktor Rinsler , Kriegssürsorge. Frankfurt a. M. Hugo Roseustein, Weinhändlcr, Wiesbaden. Oberbürgermeister a. T . Schäfer, Hessischer Landesverein w eiieutia

*- "" Roten Kreuz, Darmstadt . Rentner Schneider-Giudice, Biebrich a. Rh. Hugo Wageman«, Wcinhändler , Wiesbaden, — . " haben m

Geschästsführender Ausschuß : SÄ,
3ort in der
vlÄ>erzub

Telefon 6603. Bankkonto: Dank für Handel und Industrie , Zweigstelle Wiesbaden.

Konsul Riedl , Wiesbaden . W. Ruthe , Hoflieferant , Wiesbaden . Carl Anding , Wiesbaden.

Postscheckkontodieser Bank: Amt Frankfurta. M. Nr. en, oatz otGeschäftsstelle: Alte Kolonnade 18.
Sammelftelken:

Carl Acker, Marktplatz7. Zivtlkafino, Friedrichftraße22. August Mngel, Taunusstraße, Wilhelmstraße, Kaiser-Friedrich-Ring. Philipp Gocbel, Friedrichstraße 34. Friedrich Grol che. Was
Goethestraße 18, Ecke Adolfsallee. Emil Hees, Gr. Burgstraße 16. August Kortheuer, Nerostraße 26. Carl Mertz, Wilhelmstraße 20. I . Rapp, Moritzstraße 31 und Neugaffe. I . Ra»»um Ende
Nachfolger, Goldgaffe 2. B. Rosenfteiu, Taunnsstraße ö. W. Ruthe, Kurhaus. Gebr. Simon, Rheinstratze 39. Gebe. Wagemann, Luisenstraße 25. P. Warzelhan, Rheinstratze Wen auf da

Weitere Sammelstellen werden auf Anmeldvng gerne vergebe«. »

8a m
Allerseelentage! h

LitkSziki für rrsere»efelcaea
(Mit„Portiunkula "-Büchlein für Allerseelen

Jum 2.November:

Der große Freudentag
der Armenfeeien!

40 Kirchen besuch? zur Gewinnung
deS vollkommenen Ablaffes.

von P. Derard Falkenhahn O. F. M.
Fegfeuer" von Steinte
iden 50 1

64 Setten HF,  mit Borfatzbild„Das
geheftet W Psg ., gebunden S0 Pfg.

Bei Partlsnbezug bittiger m- -
>S Pfg , gegen Bvreinfendung der Betrags oder Nachnahme.

Ebi ^ kannterk>rbeuSm«n« und Verfasser populürer Schriften
über da« Büchlein:
Jtm  h «chs»Uge P . pft Bütl X. Jet kurz »or friaem Ztbt «n Me

<kSriß« chett ei* Dekret erlaffen, wonach alle Ckiristglüuditzm am 2. To«
»emier , ichnkichwie am Partiiuikulascft . fo oft einen »oilteromenen WMa*
fftr die Berstarbenen gewinnen können, al« ste irgend »in « Kirche
»der KapeU « besuchen und für die Armmftelm "
de, - eitlgcn Later « deren. Liefet Adl- tz kann «am 1.
1* Uhr did zum 2,  Noxemtm 12 Uhr mitdernachrsgewannen werden. äJif'tt
Rech! können wir diesen Tag »an mm an „ den großen Efrau &att*
tog der 'armenfeeien “ nennen. (Sine Anleitung, ihn zum Nutzen
d« Armerefeele» zuzndringen und durch Gewinnung vieler vallkommciier
Ddliffe dm Armenfee'Adliffe dm Armenfeeien zu helfe», bietet daS vorliegende Büchlein. Ed
enchÄt neben der Erklärung des Ablaffes in 10 Kirchenbefnchen kurze,
kräftige »,d zu Hugo» gebende Siedele für die Verstorbenen. Da » Büch¬
lein wird bei alten Liebhabern der Armenfeeien bald überall Eingang finden.
Gerade « dielen Tagen. SO der dlutiH « lUeltiirteg seine gross«Lad rsernte willkommen".hart , kommt ti uni hö

Dian bestelle beim Verlag von

Hermann Rauch, Wiesbaden
oder in der nächsten Buchhandlung.

8prvok8tUQ «1S: Nachm . I 1/»—3*/* Uhr.
Sonntags : Vorm . 8— 10 Uhr.

Philippsber gstr . 29 , 1 Telefon 4758
MitiO !*9 prakt . Arzt.

Senntie.unter
lagervng ganze,

wvhnllvgs-
Linrichmnzen»
einzelner Stücke.

>». üttb Abfahr von Waggon». — speditlonen jrdrr Art.
Schweres LastfuhrwerN.

Lieferung vo» Sand , Kies und DarlenNtes.

T,M « a -8esWift » iÄüakr
'«ur Adolfstratze 1 an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit ändert« Zirme»!
»72 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt"-
Ageire LagerhSuser: Adolsstraße 1 und auf dem Küter-

bahnhose Wiesbaden - West (Gleifeanschlutz).

mwsrsss
1 Mod . Studier Piano

1.22 cmJ 480 äs.
t». iracilia l . 5 „ 500 „
do. Rhrnaniaä 1.48 „ 510 „

d». 5MogU » t . A 1.10 „ 650 „
d->. e „ B 1.30 „ 680„
b TSalon A i .s3 „ 7*0 „
»0. 8 „ B 1.34 „ 753 ,
ufro. auf Raten ohne Auf-
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kaste S Prozent.
v. HSüer, Mainz

Königliche Hvfvionofadrik
Gegr. 1843 Münkterstr. S

AlsvittßiMer
enipfiehlt sich

Joseph Rees , Wicrbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5SS5

Geht auch nach auswärts.

Gebrauchte

belkscht««ss-
KlSNihtNg

insbesondere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnimg. Büro, Laden,
fzlur und Werkstütteu; feste,
Zieh- undKuJelgeleuklampen,
Brenner verschiedenerArten
und Größen, alle- in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. BolkSztg., Wiesbaden
LypotheUen und Dar-
*0 lshen gibt Selbstgebcr
anrcellcPerfonenohn.Bürgen
Unkel,  Emferstraße 20,  p.
Sprechstunde: 1 bis 8 und

2 bis 7 Uhr.

S chi!>möbi.Zkrnmsr zuvermiet . T. Letsch,
Schwaibachetstraße, II. IS.

Velour-Hute,
Filz und Belbel, werden nach
den neuest.Formen fassoniert,
gereinigt und gefärbt.
3 . Matter , Milchstraße 11.

Helfferich

S fMük-shlsnsciionsr
nur gute QualitiM

bekom.Sic i.d.SchnhmaiPrei

Atsikkr Ltkchk!j
WissLaösn.

Werd.a.Wunsch sof.anszenag

zVirtschSlrulende feste,
d weiße S e i f«.
solange Vorrat Piiind 96 J
PhilippSbergstratze 83 Pt. lHiet-Kunos

ftisniizHarmoniums
Rhsinstr . 52

Wiesbaden

./ >■1.. . . . . . . . .
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Vorschuss-Verein
zu Moden

EIngetragono Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20 .

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet >880 . — Fernsprecher 8 lSO , 6191 , 6192«

Mitgliederzahl am 1. Januar  1916 : 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762 .53.

Haftsumme : Mk. 8,736,000 .—. Reserven : Mk. 2,627,976 .85.

Ausführung aller Bankgeschäfte«
f

mit
Sparkasse

täglicher Verzinsung
(Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und VerwaHtsng von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Fakate , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldwerten.

Aufnahme als ülifgglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der voileingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.

U«"«»,««"'„„-"in sti»«,,i»«>>i,ii>>>ii,,i«'««,»,,>i'»,,,i«">i,,««>'»«>»i»i'i,»,,««i«,,,,»iî ,,i«i«„,««»«,,.,„»»̂ ,,^ei,,1k,,i,,,!̂ oi. . •.... .....- - . .... >>I««»' >>I,I>>>II,I«" >IIII" I»«̂ I >i.4I>" i«,^t"«,,,, „111,„ ,,«„„„g«l,,.,„ I,,,,,,,l,l,,,,lll,„,,illl„>I,»"»i»„II>»,,„»»»«>,,I"II«I»"«»„«»'I>I«I»"" »»I,«"l»,I»" «»ItII" il,II«>-liIIi«" >,!IlII!l,I««>"«»»»>«"«„„«»»,UI«Ut»««»V«I„^,»I,̂ ,„kl!,,,,k,„,,i, ,,,«««„„

rrsiiSk & rl © or:
LT  Qo -«1o für sämtLManufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz \ Y7« £kc.Wrt A ***> KircbtiVaUrnaUS ^rODlGn Ollis Klelderstofle, WLsctw,Weißwaren, Xepplclie, Gardinen und BettwarenW lCSDaUCIl beü»kr»
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